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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Voft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


- den 


Donnerstag, den 23. April 


Inferaten-Annahme auswärts: Stra sbur A5 A. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 
Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur f 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 
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Dam Reichstage. 
73. Sitzung vom 21. April. 

Am Bundesratstiſche: v. Bötticher, v. Schönſtedt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
Beſprechung der Interpellation Bachem über das 
Duellweſen. 

In der Debatte nimmt zunächſt der Abg. Graf 
Bernſtorff (Reichsp) das Wort und betont, daß 
das Duell durch die öffentliche Meinung gerichtet ſei; 
aber man müſſe doch auch die Umſtände, in denen ſich 
ein ſchwer Beleidigter befinde, bedenken. Er gebe zu, 
daß dies ein wunder Punkt ſei. Redner bemängelt 
ſchließlich, daß geſtern der Abg. Bebel ungerügt das 
Begnadigungsrecht des Monarchen ſeiner Kritik unter⸗ 
zogen habe. 

Der Präſident Frhr. v. Buol bemerkt dem gegen⸗ 
über, daß Begnadigungsakte der Gegenzeichnung der 
verantwortlichen Ratgeber des Königs bedürften und 
daber als Regierungsakte zu betrachten ſeien. : 2 
; a 


durch das Duell in der That die verletzte Ehre nicht 
wieder hergeſtellt werden könne. 

Abg. Richter (frſ. Vp) ſieht in den Duellen 
nur Auswüchſe unſerer geſellſchaftlichen Ordnung, die 
bejeitigt werden könnten. Die Erklärung der Regierung 
hätte lauer und flauer nicht ſein können. In erſter 
Reihe müſſe eine Aenderung des Begnadigungsrechts 
Platz greifen, denn die jetzige Praxis führe thatſächlich 


von Ludwig Habicht. 
5 (Fortſetzung.) 

Mit welcher Seelenangſt wartete ſie jetzt 
auf die Rückkehr ihres Mannes; aber die Mit⸗ 
tagsſtunde ſchlug, und er erſchien nicht. Die 
kleine Martha kam aus der Schule. Sie ſah 
die verweinten Augen der Mutter, doch das 
kluge Kind ſagte nichts; es ſchmiegte ſich nur 
noch zärtlicher an ihre liebe Mama an, und 
ſelbſt der kleine Ferdinand ſchien zu merken, 
daß heut' Mutter ungewöhnlich traurig war; 
denn er ſagte mehrmals: „Mama, gut ſein, — 
Fer auch gut,“ — und ſtreichelte mit ſeinen 
kleinen Händchen ihre Wangen. 

Ach, und gerade dieſe Zärtlichkeit ihrer 
Kinder rief vollends den wildeſten Verzweiflungs⸗ 
ſchrei auf ihre Lippen. Sie brach in krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus, und die Kleinen ſchauten 
anfangs ganz beſtürzt d'rein, bis fie ebenfall 
laut und heftig zu weinen begannen. 5 

Der Jammer ihrer Kinder brachte die un⸗ 
glückliche Frau wieder zur Beſinnung; ſie preßte 
ihre Lieblinge innig an ihr Herz, und, ihnen 
die Thränen abtrocknend, verſuchte ſie zu tröſten; 
ſie habe nur geweint, weil ſie nicht einmal Zeit 
ehabt, ihnen ein Mittagbrod zu kochen und ſie 
dich mit einem Butterbrod begnügen müßten. 
In ihrer tiefen, grenzenloſen Verzweiflung hatte 
fie es heut' ganz vergeſſen, für die leiblichen 
Bedürfniſſe der Kleinen zu ſorgen. 

„Ich hab' heut' gar keinen Hunger, Mama,“ 
ſagte Martha. 

„Ich auch keinen Hunger,“ lallte ihr 


Das Grafenhaus. 
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13.) 
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ſammenhang zu bringen. Duelle kämen mehr vor bei 
Reſerve⸗ als bei aktiven Offizieren. 

Abg. Bebel (Soz.) äußert im Laufe ſeiner Aus⸗ 
führungen, daß für die Offiziere nicht Geſetze, ſondern 
Kaiſerliche Verordnungen gälten, und das ſei eines 
Kulturzuſtandes unwürdig. Der Präſident Frhr. von 
Buol mißbilligt dieſe Art von Kritik und ruft den 
Redner zur Ordnung. 

Der Beſprechung der Interpellation folgt die Be⸗ 
ratung des Antrages Rickert, durch welchen die Re⸗ 
gierung erſucht wird, „mit allen disziplinariſchen und 
geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß das auch in 
den Kreiſen der Offiziere des ſtehenden Heeres und der 
Reſerve weiter um ſich greifende, der Religion, der 
Moral und den Strafgeſetzen widerſprechende Duell⸗ 
unweſen beſeitigt werde.“ 

Dazu liegt ein nationalliberaler Antrag Att 
vor, die Regierung möge mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dem mit dem Strafgeſetzbuch in 
Widerſpruch befindlichen Duellweſen entgegenwirken. 

Der Antrag Att wird nach Zurückziehung des 
Antrages Rickert und eines Zuſatzantrages Bachem 
und Gen. einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Interpellation v. Man⸗ 
999 betr. die Arbeitszeit in den Bäckereien; 

eſung der n den Abgg. Förſter (dtſchſoz. 
Refp.) und Blos (Soz.) beantragten Geſetzentwürfe 
über die Aufhebung des Impfzwanges. 
— 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
56. Sitzung von 21. April. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Frhr. 
Hammerſtein, Thielen und Kommiſſarien. 

Fortſetzung der erſten Leſung der Kreditvorlage für 
Eiſenbahnen und Kornſilos. 

Zahlreiche Redner machen die Wünſche ihrer 
Wahlkreiſe nach dem Bau von Bahnſtrecken geltend und 
betonen dabei, daß an die Intereſſenten zu ſtarke An⸗ 
forderungen geſtellt würden. 

Abg. v. Plötz (konſ.) erkennt in der Förderung 
des Kleinbahnweſens ein wichtiges Hülfsmittel zur 
Hebung der ländlichen Bezirke; es müßten aber weit 
mehr als 8 Millionen jährlich dafür angewendet 
werden. 

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) erklärt im 
Intereſſe der Sonptagsruhe die Vermehrung des 
Eiſenbahnperſonals für notwendig. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die General- 
diskuſſion über die Subvention von landwirtſchaft⸗ 
lichen Getreidelagerhäuſern vorläufig vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: erſte und zweite 


zweite 


von 


Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Städteordnungen 
von Weſtfalen und der Rheinprovinz; dritte Leſung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


Dennoch rüttelte jetzt die Sorge für ihre 
Kinder die unglückliche Frau ein wenig auf, und 
ſie beeilte ſich, ſo gut es eben anging, das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Es war freilich nur ein 
ſehr einfaches Mahl, das ſie bereitete; aber dem 
kleinen Ferdinand mundete es doch. 

Martha dagegen hatte gewartet, bis auch 
ihre Mutter dem Eſſen zuſprechen würde, und 
als ſie ſah, daß dieſe bald wieder regungslos 
vor ſich hinſtarrte, ohne von den Speiſen etwas 
zu berühren, legte das Mädchen den Löffel leiſe 
weg. 

„Mama, Mara nicht eſſen,“ klagte der 
kleine Ferdinand ſeine Schweſter an. Erſt jetzt 
gewahrte Frau Jordan das Benehmen ihres 
Töchterchens. 

„Warum willſt Du nicht eſſen?“ fragte ſie 
ſogleich mit mütterlicher Beſorgnis. 

„Weil Du nicht ißt,“ entgegnete die Kleine 
ſogleich. 

„Das darf Dich nicht ſtören, Kind! Ich 
hab' heut gar keinen Appetit.“ 

„Ich auch nicht,“ verſicherte Martha. 

„Sei nicht eigenſinnig, Martha,“ ermahnte 
die Mutter. f 

„Du biſt ſo traurig, Mama, und haſt 
keinen Biſſen gegeſſen. Da ſchmeckt mirs auch 


nicht,“ und die Kleine blickte mit ihren blauen 
Kinderaugen voll Zärtlichkeit auf ihre Mutter 


und erfaßte ihre Hand. 

Frau Jordan hatte Mühe, die Thränen 
zurückzuhalten, die von Neuem hervorbrechen 
wollten. Ach, welch' einen Schatz beſaßen ſie 
doch an ihren lieben Kindern! Wie glücklich 
hätten ſie ſein können inmitten ihrer Armut 
und aller Entbehrungen, und jetzt, — ſie durfte 
dieſen Gedanken nicht weiter nachhängen, ſollte 
fie nicht wahnſinnig werden. Feſt hielt fie die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April. 


— Der Kaiſer iſt am Dienstag Nachmittag 
von Koburg nach Eiſenach, die Kaiſerin über 
Lichtenfels und Probſtzella nach Berlin abgereiſt. 
Der Kaiſer beſuchte Vormittag bei ſchönſtem 
Sonnenſchein zu Fuß die Veſte Koburg. Der 
Herzog von Koburg folgte mit der Kaiſerin in 
offenem Wagen dorthin nach. 

— Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuche 
in Venedig den Kronprinzen von 
Italien zu den Kaiſermanövern 
bei Görlitz eingeladen. Der Kronprinz hat den 
Kriegsminiſter von dieſer Einladung in Kenntnis 
geſetzt. 

— Fürſt Bismarck hat erklärt, daß 
er ſich freuen würde, in dieſem Jahre den 
Beſuch ſeiner ſchleſiſchen Freunde zu empfangen. 
Gegen Ende Mai ſoll wegen eines beſtimmten 
Empfangstages im Juni nochmals in Friedrichs⸗ 
ruh ſeitens des ſchleſiſchen Komitees angefragt 
werden. 

— Der Abteilungschef im Kriegsminiſterium, 
Generallieutenant v. Spitz, der auch im 
Parlament durch oftmaliges Eingreifen in die 
Debatten bekannt war, hat ſeinen Ab ſchied 
erhalten und ift durch den General Viebahn 
erſetzt worden. 

— Der Kommandeur der zehnten Kavallerie⸗ 


Brigade in ofen, Oberſt v. Hobe (Ho be⸗ 
Paſcha), iſt zum Generalmajor befördert 
worden. 


— Zeremonienmeiſter v. Kotze iſt geſtern 
früh mit ſeiner Familie auf drei Wochen nach 
dem Süden gereiſt. 

— Die neue Abteilung Berlin-Charlottenburg 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
zählt nunmehr über 200 Mitglieder. U. a. ſind 
noch beigetreten die Miniſter Miquel, v. Wedel 
Staatsſekretär a. D. Herzog. In der Vor⸗ 
ſtandsſitzung am Montag wurde Prinz Arenberg 
zum erſten und Geh. Bergrat v. Ammon zum 
zweiten Vorſitzenden gewählt. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, wird der 
dem Bundesrat zugegangene Entwurf zum 
deutſch⸗japaniſchen Handels ver⸗ 


Hand ihres Töchterchens, als komme ihr von 
dieſen kleinen Händen Mut und Kraft, das 
Schlimmſte zu ertragen. 

Als ob die Kleine gewußt hätte, daß die 
Mutter recht des Troſtes bedürfe, ſagte ſie 
leiſe: „Weine nicht, Mama. Die Lehrerin 
hat heut in der Schule geſagt: Der liebe 
Gott wache über alle Guten, und er prüfe die 
Menſchen, aber laſſe ſie nicht untergehen, — 
und Du biſt ſo gut Mama, da wird der liebe 
Gott ſchon über Dich wachen.“ 

„Ueber alle Guten,“ — klang es in dem 
Herzen der geängſtigten Frau nach. Warum 
war ihr Mann vom rechten Wege abgewichen, 
um aus weltlicher Verblendung die ſchwerſte 
Schuld auf ſich zu laden! — Dennoch brachte 
das Geplauder ihres Kindes ihr Gemüt ein 
wenig in Ruhe. War denn wirklich ihre Furcht 


begründet und mußte ſie an das Verbrechen 


ihres Mannes glauben? — Konnte er wirklich 
ſolche entſetzliche That begangen haben? Viel⸗ 
leicht waren all' ihre düſtern Vorſtellungen nur 
Hirngeſpinſte und ihr Mann völlig unſchuldig. 
Sie ſchickte Martha mit dem Kleinen fort, da⸗ 
mit die Kinder im Hofe mit einander ſpielten. 

Ihre freiere Stimmung wurde durch das 
Erſcheinen des Gerichts boten wieder vernichtet. 

„Ift Ihr Mann voch nicht da?“ fragte er 
ſehr kurz und verdrießlich. 

Frau Jordan wußte ſich wenigſtens ſo weit 
zu faſſen, daß fie ſichre Antworten zu geben 
vermochte als heut morgen. 

„Nein, er iſt noch nicht zurückgekehrt; aber 
ich erwarte ihn jeden Augenblick.“ 

„Das iſt ja recht merkwürdig,“ brummte 
Mann. 

„Er hat auswärts eine dringende Arbeit, 
die ihn ſo lange zurückhält.“ Die arme Frau 
erachtete ſich zu der Notlüge verpflichtet, um 


der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc 


trage in der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 
rats zur Erörterung gelangen. 

— Die Sitzung des Staats miniſter⸗ 
iums am Montag dauerte von 2 bis 5 Uhr. 
Nachdem ſich Herr von Bötticher zur Beantwor⸗ 
tung der Interpellation Bachem in denSigungsfaal 
des Reichstags begeben hatte, führte Freiherr 
v. Berlepſch den Vorſitz. An der Sitzung 
nahmen auch Miniſter v. Marſchall und Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky teil. 

— In einer am Montag abgehaltenen ver⸗ 
traulichen Beſprechung zwiſchen Mitgliedern des 
Bundesrates, ſpeziell des Staats ſekretärs von 
Bötticher und Mitgliedern der Gewerbe-Kom⸗ 
miſſion wurde beſchloſſen, den Samenhandel 
nach den Wünſchen der vorliegenden Petitionen 
freizugeben. 

— Das Herrenhaus iſt zu Sitzungen 
am 29. April einberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen eine Reihe von kleineren 
Berichten und Anträgen. Am 30. April dürfte 
die erſte Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
vorgenommen werden, worauf ſich das Herren⸗ 
haus wieder vertagen wird. 

— Bei der Kommiſſionsberatung für das 
bürgerliche Geſetz buch am Dienstag ge⸗ 
langte eine vom Abg. Kaufmann (frſ. Vp.) 
teantragte Reſolution zur Annahme, welche dahin 
geht: „Die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, die reichsgeſetzliche Regelung des ge⸗ 
ſamten Waſſerrechts thunlichſt bald in 
Erwägung zu ziehen.“ 


— Um die Arbeiten der Kommiſſon ür 


das Bürgerliche Geſetz buch ſchneller 
zu fördern, wird beabſichtigt, bis auf Weiteres 
wöchentlich eine Plenarſitzung des Reichstags 
ausfallen zu laſſen. In dieſer Woche wird 
der Sonnabend für die Kommiſſion freigelaſſen 
werden 

— Die Kommiſſion für das 
Reichs vereinsgeſetz, die über die 
Anträge der Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
zu beraten hat, änderte in der zweiten Leſung 
am Dienstag verſchiedene Beſchlüſſe erſter 
Beratung ab. Der Paragraph, nach welchem 
die Verweigerung der Beſcheinigung die Ab⸗ 
haltung einer Verſammlung nicht hindert, 
wurde wieder geſtrichen. Die Landeszentral⸗ 


nicht Jedem den Lebenswandel ihres Mannes zu 
verraten, 

„Ich kann nicht immerfort umſonſt herlaufen. 
Hier iſt die Vorladung für Ihren Mann zu 
morgen früh um zehn Uhr. Sie mögen mir 
den Behändigungsſchein unterſchreiben. Ich 
ſollte ihn freilich gleich zu heute Nachmittag 
beſtellen; aber wenn er einmal nicht da iſt, 
kann ich mir doch nicht helfen. Alſo unter⸗ 
ſchreiben Sie nur, liebe Frau, hier an dieſer 
Stelle,“ — und der Executor entfaltete das 
Blatt. „Geben Sie dann nur Ihrem Manne 
die Vorladung, ſobald er nach Hauſe kommt.“ 

„Ich kann nicht unterſchreiben,“ raffte ſich 
Eliſe auf; „denn ich weiß ja nicht, was mein 
Mann dazu ſagen würde. Ich darf das gewiß 
nicht ohne ſeine Erlaubnis thun.“ 

„Ach, Unſinn!“ rief der Gerichtsbote ärger⸗ 
lich aus. „Wenn Sie nicht unterſchreiben, 
nagle ich die Vorladung an die Thür, da haben 
0 die Blamage, dann kann Sie alle Welt 
eſen.“ . 

„Das dürfen Sie wirklich thun?“ rief Frau 
Jordan ganz erſchrocken. 

„Natürlich, das iſt Geſetz, und ſo lautet 
meine Inſtruktion. Alſo machen Sie erſt keine 
Umſtände, ſondern unterſchreiben Sie, es iſt 
das Beſte.“ ö 

Noch ſchwankte Eliſe; aber als ihr der 
Gerichtsbote auseinanderſetzte, wie ihr Wider⸗ 
ſtand in der Sache gar nichts ändern könne 
und nur unnützes Aufſehen machen würde, da 
griff ſie, wenn auch ſchweren Herzens zur 
Feder und ſchrieb ihren Namen an der Stelle 
hin, die der Executor noch einmal mit dem 
Finger bezeichnete. 

„Alſo morgen pünktlich zehn Uhr, Abteilung 
für Kriminalſachen vor dem Gerichtsrat. — 
Sagen Sie das Ihrem Manne. Wenn er nicht 


behörde und bei Gefahr im Verzuge die höhere 
Verwaltungsbehörde erhält das Recht der 
Auflöſung von Vereinen, deren Zwecke den 
Strafgeſetzen zuwiderlaufen. Waffen darf kein 
Vereinsbeſucher tragen. Statt der Ordnungs- 
ſtrafen für Beamte, welche die Beſcheinigung 
der Verſammlungsanmeldung verweigern, 
oder eine Verſammlung ungeſetzlich auflöſen, 
wurde die durch den Richter zu erkennende 
Strafe geſetzt. 

— Die für Dienstag anberaumt geweſene 
Sitzung der Zuckerſteuerkommiſſion 
des Reichstags wurde nicht abgehalten. Die 
Kommiſſion ſoll erſt Donnerstag wieder zuſam⸗ 
mentreten. In der Zwiſchenzeit hofft man 
eine Verſtändigung über ein Kompromiß her⸗ 
beizuführen. er i 

8 von Kardorff hat in Mün⸗ 
chen am Freitag einen bimetalliſtiſchen Vortrag 
gehalten, der ihm aber ſchlecht bekommen iſt. 
Profeſſor Log und Profeſſor Quidde 
wieſen dem Redner das Unſinnige des Bimetallis- 
mus und ſeiner Argumente nach. Profeſſor 
Quidde nagelte u. A. gebührend die demagogiſche 
Verhetzung feſt, welche mit ſo gefährlichen 
Behauptungen, wie die Kardorffs, getrieben 
werden kann: das Gold ſei das Geld des 
reichen, das Silber das Geld des armen 
Mannes. Herr v. Kardorff hat den Plan, 
noch in Augsburg 1 97 Bimetallismus eine 
Lanze zu brechen, aufgegeben. A 

. Köhler (Antiſ.) iſt die 
Poſtagentur ſeines Heimatsortes Betten⸗ 
hauſen, die ſein Vater bisher innegehabt hat, 
übertragen worden. Gegenüber vielfach ausge⸗ 
ſprochenen Vermutungen glaubt die „Staatsb.- 
Ztg.“ feſtſtellen zu können, daß die Uebernahme 
dieſer Agentur einen Verluſt des Mandats 
nicht zur Folge hat, da es ſich dabei um kein 
Staatsamt im Sinne des Geſetzes handelt. 
Von anderer Seite wird dies beſtritten. 
Jedenfalls wird zunächſt die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion darüber zu entſcheiden haben. Abg. 
Köhler vertritt im Reichstage den ! heſſiſchen 
Wahlkreis. 

Ver Präſident des Landgerichts 
ankfurt hat 


Rändigen für 
eiten abgelehnt. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
e am Montag Abend die Vorlage über 
Finführung des Anerbenrechts bei 
und Anſiedlungsgütern 
in! ren erſten zehn Paragraphen ohne weſentliche 
Jen derungen nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
N Ein Antrag, die Ein⸗ 
Anerbengutseigenſchaft von der 
immung des Eigentümers abhängig zu 


Renten⸗ 
des angenommen. 
ttosung der 


machen, wurde abgelehnt. 
Gegen verſchiedene 


uricilung zu drei Monaten Gefängnis wegen 


Majeſtätsbeleidigung führten, das Strafverfahren 


eingeleitet worden. Dieſes Verfahren wurde 
nunmehr eingeſtellt, aber den betreffenden 
Redaktionen eine Verwarnung erteilt, ſie möchten 


at er ſofort perſönliche Siſtirung zu 
„ das beißt gewaltſame Abholung 
durch's Gericht. Aber das ſteht Alles in der 
Vorladung,“ — und nach dieſen ſehr ein⸗ 
dringlich vorgebrachten Worten empfahl ſich der 
Executor mit einem kurzen Lebe wohl. 

Frau Jordan ſtarrte wie geiſtesabweſend 
auf den unheimlichen Brief. Es war alſo Ge⸗ 
wißheit! — Ihr Maun wurde bereits von 
Gerichtswegen verfolgt. Was ſollte ſie be⸗ 
ginnen? Wieder erwachte in ihr das Verlangen, 
ihn zu warnen und zur ſchleunigen Flucht zu 
drängen. O, wenn er nur käme, ey’ es zu 
ſpät wäre! Aber Stunde an Stunde verrann, 
und er kehrte nicht zurück. Die Kinder waren 
längſt ſchlafen gebracht; fie ſaß wieder an ihrer 
Arbeit, doch die ſonſt ſo fleißige Hand fiel heute 
nur zu oft in den Schooß zurück, und fie ver⸗ 
Tank in dumpfes Hinbrüten. 

Es ſchlug Mitternacht, und er war noch 
nicht erſchienen. Länger durfte ſie nicht auf⸗ 
bleiben; er hatte dies ſtreng verboten; denn er 
ſah nur darin eine Kontrole, die ihm unan⸗ 
genehm war, und glaubte, ſie halte ſich nur ſo 
lange munter, um ihm auf dieſe Weiſe einen 
zwar ſchweigenden, aber dennoch ſehr beredten 
Vorwurf zu machen. Deshalb war er ſtets in 
den heftigſten Zorn geraten, wenn er ſie nach 
wölf Uhr noch außerhalb des Bettes fand, und 
Feine Heftigkeit kannte bei ſolcher Gelegenheit 

keine Grenzen. 

Die unglückliche Frau wollte ihren Mann 
nicht ſogleich zu einem wüſten Ausbruch reizen, 
weil er dann allen vernünftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen völlig unzugänglich war, und ſo ſuchte 
ſie, obwohl ſehr ſchweren Herzens, ihr Lager auf. 
In ihre Augen kam kein Schlaf; die ent⸗ 
ſetzlichſten Vorſtellungen und Gedanken peinigten 
ſie und trieben alles Blut zum Hirn. Oft war 
es ihr, als müſſe ſie vor Angſt und Unruhe 
laut aufſchreien; dann dachte ſie an ihre Kinder, 
die friedlich an ihrer Seite weiter ſchliefen, und 
ſie ſuchte ſich zu beherrſchen. Die Minuten 


zu 
das Geſuch des Frankfurter 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereins um An⸗ 
ftellung eines ſtändigen gerichtlichen Sach ver⸗ 
Preßangelegen⸗ 


bayeriſche 
Blätter war wegen Abdruckes der Aeußer⸗ 
ungen Dr. Quiddes, welche zu deſſen Ver- 


bei Aufnahme derartiger Berichte mit Vorſicht 
zu Werke gehen, da in dem Abdrucke nach einem 
eine Aneignung der 


reichsgerichtlichen Urteil 
ſtrafbaren Aeußerung erblickt werden kann. 


— Die Auslieferung Fritz Friedmanns 
ſoll wie auch das „B. T.“ von gut unterrichteter 
Die 


Seite erfährt, unmittelbar bevorſtehen. 
Begründung des Auslieferungsve:trages iſt ſeitens 


der franzöſiſchen Regierung als ausreichend er- 


achtet worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus trat am 


Dienstag zu einer feierlichen Sitzung zuſammen, 
bei welcher als einziger Gegenſtand die Vorlage 
auf der Tagesordnung ſtand, durch welche das 


tauſendjährige Beſtehen Ungarns im Geſetz ver- 
ewigt werden ſoll. Das Geſetz wurde vom 
Hauſe einſtimmig angenommen. 
Szilagy gab ſeiner freudigen Genugthuung 
Ausdruck, bei wichtigen Akten der Geſetzgebung 


alle Parteien Ungarns zu einheitlicher Kundgebung 


einig zu ſehen. 
Rußland. 
Am Montag legte 


Prokurator des Heiligen Synod Pobjedonoszew 


einen Beſuch ab. Am Dienstag empfing ihn 


der Metoprolit von Petersburg Paladius. 
Später überreichte 


Stadtoberhaupt von Peters burg dem Fürſten 


ein Album mit Anſichten der Stadt und hielt 


eine Anſprache, auf welche der Fürſt erwiderte. 
Frankreich. 

Der Miniſterrat beſchloß, 
Ferdinand von Bulgarien offiziell mit fürſtlichen 
Ehren zu empfangen. Der Fürſt ſoll Gaſt der 
Regierung ſein und die einem Souverän zukom⸗ 
menden militäriſchen Ehrenbezeugungen erwieſen 
erhalten. 

Leon Say ift in Paris am Montag ge- 
ſtorben. Say, 1826 in Paris geboren, war 
achtmal franzöſiſcher Finanzminiſter in den 
Jahren 1872 bis 1882. 1886 wurde er Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaf en. 

Belgien. 

In aller Stille trat am Montag in Brüſſel 
im Akademiepalaſt der Kongreß der Bimetalliſten 
Deutſchlands, Englands, Oeſterreichs, Frank⸗ 
reichs, Belgiene, Hollands und Rußlands zu⸗ 
ſammen. Der Kongreß ſoll einen praktiſchen 
Plan zur Einführung der Doppelwährung in 
der ganzen Welt ausarbeiten und denſelben den 
Regierungen unterbreiten. Die 
Bimetalliſten ſind durch Graf Mirbach, Wabnitz 
und Arendt vertreten. Nach den Brüſſeler Be⸗ 
ſprechungen ſoll dann ein regelrechter Kongreß 
einberufen werden. 

Großbritannien. 

Das Unterhaus verhandelte 
über den deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrag. 
Orr⸗Ewing fragte an, ob der neue Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchand und Japan Deutſch⸗ 
land Zugeſtändniſſe mache, die England nicht 
gewährt würden, und ob durch den Vertrag der 


dehnten ſich ihr zur Ewigkeit aus. Es ſchlug 
eins, zwei Uhr, und der Mann kam noch immer 
nicht. 

Endlich forderte die Natur ihre Rechte, 
und die geängſtigte Frau entſchlummerte. 
Als ſie erwachte, dämmerte bereits der 
Morgen, und ihr Mann lag in ſeinem 
Bett, tief ſchlafend. Trotz ſeiner ſonſtigen 
Rückſichtsloſigkeit hatte er die Gewohnheit, 
bei ſeiner Heimkehr ſich ſehr ſtill und 
geräuſchlos zu verhalten. Seldſt in ſeiner 
ſtärkſten Trunkenheit wußte er mit großem Ge⸗ 
ſchick ſich ſo vorſichtig auszukleiden, daß er ſtets 
in dem Wahn war, ſeine Frau höre nichts von 
ſeiner ſpäten Nachhauſekunft. 

Sonſt hatte ſie ihn dennoch ſtets gehört und 
ſich nur ſchlafend geſtellt, um ihren Mann nicht 
zu erzürnen; heut' war ſie von ſeiner Rückkehr 
nichts gewahr geworden. Sie mußte alſo feſt 
geſchlafen haben. Ob ſie ihn ſogleich weckte?“ 
— Lange ſchwankte ſie. Er ſchlief ſo vortrefflich, 
und ein zufriedenes, glückliches Lächeln ſpielte 
um ſeine Lippen. Wohl zeigte ſich auf ſeinem 
Geſicht noch immer ein trotziger, energiſcher 
Ausdruck, aber er ſah doch nicht aus wie ein 
Verbrecher. Hieß es nicht, daß ein Menſch, 
der einen Mord begangen, niemals Ruhe finden 
könne und von entſetzlichen Träumen verfolgt 
werde, und ihr Mann ſchlief ſo ſüß und ſanft 
wie Jemand, der ein vollkommen ruhiges Ge⸗ 
wiſſen hat. 

Dennoch durfte ſie nicht zögern, ſie mußte 
ihn wecken. Mit vieler Mühe gelang es ihr, 
den Schläfer ſoweit vorſichtig und ſchonend 
Far zu machen, daß er es verſtand, was fie 
prach. 

„Eliſe, iſt es denn ſchon ſo ſpät?“ brummte 
er verdrießlich ſich die Augen reibend. 

Frau Jordan holte tief Alem; aber es 
mußte geſagt werden. „Ich würde Dich noch 
nicht geweckt haben, lieber Auguſt; aber eine 
dringende Angelegenheit zwingt mich dazu.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Präſident 


Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien in der Kathedrale der Petropawlosk⸗ 
Feſtung an den Grabmälern der Kaiſer Alexander 
II. und III. Kränze nieder und ſtattete dem 


das mit einer Deputation 
von ſieben Mitgliedern der Duma erſchienene 


den Fürſten 


deutſchen 


am Montag 


deutſche Handel gegenüber 5 0 bend 
zugt ſei. Parlamentsunterſek Liar des 
wärtigen Curzon erwiderte, er une ben 

halt des Vertrages noch nicht und nne buher 
nicht jagen, ob der Vertrag Beſummungen 
Sinne der Anfrage enthalte. Jedenfalls a! 
würde Engländ als meiſtbegünſtigte Nation NS 


Zugeſtändniſſe, welche Japan Deuſchland ger 


einer andern Macht machen ſollte, bene 
ſichern. — Curzon erklärte ferner, die 
dingungen der Uebergabe Zeituns um aßen 


die Ernennung eines Chriſten zum Raimala 
Die türkiſchen Blätter hätten am » 
Wahl Majmoud Beys für dieſen osten ang 
kündigt. Die Botſchafter Englands, an 
reichs und Rußlands in Konſtan none! 
an demſelben Tage gegen die Ernennung e 
eine klare Verletzung der von der Pforte geg 
benen Verſicherungen proteftirtt nd wi 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Ernennung 
annulirt würde. Eine Antwort e e 
Regierung ſei noch nicht eingegangen. 
Afrika. 
In der von dem Präſidenten der Transvaal⸗ 


Republik, Krüger, dem eng liſchen Staatsſekretär 
zugegangenen Antwort wird er⸗ 
klärt, der Präſident Krüger ſei nicht eher in 
die Erlaubnis des Volksraads zum 
Beſuch in England nachzuſuchen, bis die Grund⸗ 
lagen der Unterhandlungen feitgeflelt wären. 
Bisher fei noch keine Abmachung getroffen, aber 
die Hoffnung auf zufriedenſtellende Beilegung 


Chamberlain 


der Lage, 


werde noch immer aufrecht echalten. 


Provinzielles. 
Culmſee, 21. April. Der Bau einer Gasanſtalt 
wurde geſtern beſchloſſen und ſoll der Bau noch in 
dieſem Jahre ausgeführt werden. Zwei eingereichte 


Anſchläge wurden vom Ratsherrn Scharwenka vorge⸗ 


tragen. Die Koſten find auf etwa 120000 Mk. be- 
rechnet, die im Wege der Anleihe von der „Preuß. 


Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft“ beſchafft werden ſollen. 


Dieſen Freitag wird ſich noch die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung über den Bau ſchlüſſig machen. — Bohr⸗ 
verſuche nach Trinkwaſſer bei dem Jaunski'ſchen 
Gaſthauſe haben bis jetzt zu keinem befriedigenden 
Reſultat geführt, doch ſollen dieſelben fortgeſetzt werden. 
Die Gewerbeſteuerrollen pro 1896/97 liegen während 
einer Woche im Kämmereikaſſeßlokal aus. Nach den⸗ 
ſelben beträgt die Gewerbeſteuer 6340 Mark. 

d Culmſee, 21. April. Heute Nachmittag gegen 
1 Uhr brach in einer über dem Schnitzelboden in der 
hieſigen Zuckerfabrik befindlichen Kammer, welche als 
Aufbewahrungsraum für die Malergerätſchaften dient, 
Feuer aus, welches durch die Feuerwehr der Zucker⸗ 
fabrik nach kurzer Mühewaltung gelöſcht worden ift. 
1 die Entſtehungsart deſſelben fehlt jeder Anhalts⸗ 
punkt. 

Culm, 20. April. Die hieſige Fleiſcher Innung 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, an welcher auch 
Danziger und Elbinger Fleiſchermeiſter teilnahmen. 
U. a. wurde beſchloſſen, darum einzukommen, daß den 
Gutsbeſitzern das Schlachten von Vieh zum Zwecke des 
Fleiſchverkaufs bezw. der Lieferung an Private ver⸗ 
boten werden möge. 

d Culmer Stadtniederung, 21. April. Zu 
einem herzlichen Abſchiede geſtalteten ſich geſtern die 
letzten Konfirmandenſtunden, die der Herr Pfarrer 
Schallenberg in Lunau abhielt. Seelſorger und 
Konfirmanden ſtanden in inniger, herzlicher Be⸗ 
ziehung, wofür die thränenfeuchten Augen einen ſicht⸗ 
lichen Beweis gaben. Nach den Abſchiedsworten 
wurde den Kindern je ein Erinnerungsblättchen, das 
einen Bibelſpruch enthält, geſchenkt und das ſchöne 
Sn: „Jeſu geh voran“ p. p. ſchloß dieſe denkwürdige 

tunde. 


teilen. 
Elbing, 21. April. Die „Elb. Ztg.“ erfährt, daß 


der freiſprechende Wahrſpruch im Prozeß Ruhm mit 


7 gegen 5 Stimmen gefaßt wurde, d. h. ſieben Ge⸗ 
ſchworene waren für Verurteilung und fünf für Frei⸗ 
ſprechung. Zur Verurteilung gehören aber mehr als 
7 Stimmen, alſo mindeſtens 8 Stimmen, ſo daß im 
vorliegenden Falle auf Freiſprechung erkannt werden 
mußte. Außerdem erfährt die, E. Z.“ als verbürgt, daß 
ſich dieſe Majorität erſt ergeben hat bei einer ge⸗ 
heimen Zettelabſtimmung, nachdem bei einer zuerſt 
vorgenommenen nicht geheimen Abſtimmung nur vier 
freiſprechende Stimmen vorhanden waren. Nach 
dieſer vorläufigen Abſtimmung wurde von einer Seite 
geheime Abſtimmung beantragt und fand ſich nunmehr 
erſt die erforderliche 5. freiſprechende Stimme. Man 
kann es den Herren Geſchworenen, welche zwar an der 
Beurteilung des Falles teilnahmen, in deren Sinne 


aber das Ergebnis der Beratung ganz und gar nicht 


lag, nachfühlen, wenn es ihnen unangenehm iſt, mit 
dem eigenartigen Urteil in dem Falle Ruhm in Ver⸗ 
bindung gebracht zu werden. Sie bedauern, daß die 
Minderbeit der Geſchworenen der Anſicht eines 
Elbinger Herrn folgte, der eine gründliche Kenntnis 
und treffende Beurteilung ſtädtiſcher Angelegenheiten 
beſitzen wollte. — Bezüglich des Angeklagten Ruhm 
wird in dem genannten Blatt noch bemerkt: Als die 
Unterſchlagungen in Tiegenhof offenbar wurden, d. h. 
als die außerordentliche Kaſſeureviſionskommiſſion die 
Unterſchlagungen feſtgeſtellt hatte, rückte Ruhm auch 
ſofort mit einem Geſtändnis heraus, das er nicht 
mehr widerrufen hat. Es iſt ja nur natürlich, daß 
ſich die Verwandten des Angeklagten bemühten, die 
Sache zu unterdrücken und ihren Bruder, Onkel oder 
dergleichen vor Strafe zu retten. Hierhin iſt auch zu 
rechnen, daß ſie ihn für irrſinnig erklären wollten; 
dieſe Thatſache ſchließt bekanntlich eine Beſtrafung 
aus. Als Ruhm davon hörte, ſoll er ſich gegen dieſen 
Verdacht geſträubt haben. Nichtsdeſtoweniger ließ die 
Behörde eine umfangreiche Unterſuchung eintreten und 
Ruhm mußte ſich auch gegen ſeinen Willen einer Be⸗ 
obachtung in der Irrenanſtalt Kortau unterziehen. 
Aber überall konnte nur die volle geiſtige Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten feſtgeſtellt und be⸗ 
ſtätigt werden; in der Hauptverhandlung kam ein 
weifel an der Zurechnungsfähigkeit des Ruhm 
berhaupt nicht mehr auf. Dem Angeklagten iſt alſo 
daraus, daß er freigeſprochen wurde, ein Vorwurf 
nicht zu machen, denn mehr kann man doch von einem 
Angeklagten nicht verlangen, als ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis und die volle Bereitwilligkeit, die geſetzliche 
Sühne auf ſich zu nehmen. 
Konitz, 20. April. Auch im hieſigen Amtsgerichts⸗ 
bezirke ſollen alljährlich im Frühjahr und Herbſt 


— Herr Lehrer Schlawjinski⸗Gr,⸗Lunau 
wird, wean nicht noch andere Beſtimmungen eintreten, 
den Konfirmanden⸗Unterricht, während der Vakanz er⸗ 


Waiſenratsſitzungen eingeführt werden, um alle Fragen 
auf dem Gebiete der Waiſenpflege zu erörtern. Da 
den Waiſenräten für die Teilnahme an den Sitzungen 
Reiſekoſten oder Tagegelder weder aus Staats- noch 
aus Kreisfonds gewährt werden können, ſo iſt in 


Ausſicht genommen, derartige Sitzungen in den Ge⸗ 


richtstagsbezirken Bruß und Czersk und für die 


übrigen Ortſchaften in Konitz im Monat April und 


Mai abzuhalten. 
Dirſchau, 20. April. 
Friedmann weilte geſtern, von Bromberg kommend, in 
unſerer Stadt und war im „Zentralhotel“ abgeſtiegen. 
Mit dem letzten Abendzuge begab ſie ſich nach Danzig, 
um dort, wie das hieſige Blatt erfährt, wegen 
öffentlichen Auftretens auf einer Schaubühne zu ver⸗ 


handeln. 

i Neudamm, 20. April. Einem hier auf Beſuch 
weilenden Förſter paſſirte beim Putzen eines Lancaſter⸗ 
Revolvers ein großes Unglück. Er ſah zunächſt den 
Revolver nach, ob er noch geladen ſei. Um die Waffe 
zu entladen, iſt es notwendig, den Hahn zurückzuziehen 
und dann die Trommel zu drehen. Eine Patrone 
hatte der Förſter bereits auf dieſe Weiſe entfernt, als 
ihm beim weiteren Drehen der Trommel der mit dem 
Daumen zurückgezogene Hahn unter dem Finger fort⸗ 
rutſchte und eine Patrone entzündete. In demſelben 
Augenblicke gingen zwei Frauen auf der Straße vor⸗ 
bei, und unglücklicherweiſe wurde die eine davon von 
der Revolverkugel in den Rücken getroffen, ſodaß fie 
nach einigen Minuten verſtarb. 

Filehne, 21. April. Geſtern Vormittag 8 ½ 
Uhr iſt der auf der Neubauſtrecke Rogaſen⸗Dratzig 
verkehrende Arbeuszug wahrſcheinlich infolge falſcher 
Weichenſtellung auf der Station Rosko entgleiſt. 
3 Arbeiter wurden getötet und 3 verletzt. 

Schönlanke, 19. April. Der Bäckerweiſter Linde 
von hier, welcher vor einigen Tagen dieſen Ort bei 
Nacht und Nebel unter Mitnahme ſeiner Habe, ſoweit 
ſolche vorber nicht verſilbert wurde, verlaſſen hat und 
einer vorſätzlichen Brandſtiftung dringend verdächtig 
iſt, iſt auf Veranlaſſung der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
zu Schneidemühl in Bremen verhaftet worden. 

Königsberg, 19. April. Als Nachfolger des ver⸗ 
fiorbenen Chefredakteurs Ferdinand Michels in der 
Oberleitung der „Hartungſchen Zeitung“ iſt nunmehr 
Herr Emil Walter, gegenwärtig Chefredakteur der 
„Breslauer Zeitung“, berufen worden. Nachfolger des 
Herrn Walter in der Leitung der „Breslauer Zeitung“ 
dürfte Dr. Oehlke werden, zur Zeit Redakteur des 
„Niederſchleſiſchen Anzeigers“ in Glogau. 

Stolp, 20. April. Der Magiſtrat hat die Stadt⸗ 
verordneten verklagt, weil ſie auf ſeinen Antrag nicht 
eingehen wollten, wonach ein Bürger, der das Amt 
eines Armenpflegers nicht annehmen wollte, mit Verluſt 
des Bürgerrechts auf 6 Jahre, ſowie Erhöhung ſeiner 
Gemeinde ⸗Einkommenſteuer um ½ beſtraft werden 
ſollte. Die Stadtverordneten haben ſich zu ihrem 
Verteidiger ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden, einen 
Rechtsanwalt, gewählt. 


Inowrazlaw, 20. April. Die von einem hieſigen 
Berichterſtatter gebrachte Mitteilung, daß der General⸗ 
leutnant von Lütken, Kommandeur der 4. Viviſion, 
welcher am 15. und 16. hier weilte, am Donnerstage 
den Erſten Bürgermeiſter Heſſe und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Levy zu ſich habe bitten laſſen, um mit 
ihnen über die Verlegung eines Regiments nach 
Inowrazlaw zu verhandeln, befindet ſich auch in Nr. 92 
des „Kujaw. Boten“ und iſt erfunden. 


Lo 


Lokales. 
Thorn, 22. April. 
—[Handelskammer.] Der Vorſitzende Herr 
Schwartz eröffnete geſtern die Sitzung und machte 
zunächſt von einem Schreiben der Aelteſten der 
Kaufmaunſchaft von Magdeburg Mitteilung, 
worin die Handelskammer erſucht wird, zur 
Novelle zum Geſetz über die Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften Stellung zu nehmen. 
Aus den Beſchlüſſen der Kommiſſionsberatung 
gehe hervor, daß ſich die große Mehrheit in 
der Kommiſſion auf den Boden der Negierunge- 
vorlage geſtellt hat, die den land wirtschaftlichen 
gegenüber den gewecblichen Konſumveceinen 
eine ungerechtfertigte Ausnahmeſtellung ein⸗ 
räumt, indem das unter Strafandrohung aus⸗ 
geſprochene Verbot des Verkaufs an Nichtmit⸗ 
glieder der Konſumvereine auf erfieıe keine 
Anwendung findet. Die Motivirung dieſer 
Vergünſtigung, daß die landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaften Rohſtoff⸗Vereine fe'en, 
die der techniſchen Hebung der Landwirtſchaft 
dienen, ſei eine unglückliche. Die Handels⸗ 
kammer macht ſich dahin ſchlüſſig, der von den 
Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchloſſenen Petition an den Reichstag beizu⸗ 
treten, worin derſelbe erſucht wird, der neuen 
Vorlage nur dann die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtimmung zu erteilen, wenn in Artikel 1 die 
Worte: „Dieſe Beſchränkung findet auf die 
landwirtſchaftlichen Konſumvereine keine An⸗ 
wendung“ geſtrichen werden. Auch von 
der hieſigen Handelskammer hat der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe ein Gut⸗ 
achten über die Notwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit kaufmänniſcher Schiedsgerichte zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Prin⸗ 
zipal und Gehilfen eingefordert. Nach den von 
dem Herrn Vorſitzenden eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt hierſelbſt ein Bedürfnis für ſolche 
Schiedsgerichte nicht vorhanden. Die 
Handelskammer zu Oppeln will durch eine 
Petition eine Abänderung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz herbei⸗ 
führen, indem ſie verlangt, daß zur Vermeidung 
von Schädigungen in der Einſchätzungs⸗ und Be⸗ 
rufungskommiſſion, welcher die Bücher und 
Bilanzen von Kaufleuten zur Prüfung vorliegen, 
ſich keine Konkurrenten der Zenſiten befinden. 
Die Handelskammer wird die Petition unter⸗ 
ſtützen, wenn auch bisher Uebelſtände in der 
bezeichneten Richtung hier nie vorgekommen 
ſind. — Die Beſtimmungen der neuen Handels⸗ 
kammervorlage entſprechen im Ganzen den 
Wünſchen der hieſigen Handelskammer. Auch 
der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat 


Frau Rechtsanwalt Fritz 
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weſentlichen Fortſchritt gegen 
Geſetz bedeutet, geäußert. 


Handelskammern gleich 


verliehen werden. 
haben Anſtoß 


Einige 


vereinigt noch aufgelöſt werden. 


des Maſchinenſchuppens, welche mit einem 
Ueberſchuß von 2512,15 M. abſchließt, einer 
Prüfung zu unterziehen. — Der Herr Vor⸗ 


ſitzende teilt mit, daß die Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Bromberg, welche ſich erboten hatte, 
das Aaſchlußge eiſe vor dem Handelskammer 
ſchuppen auf dem Hauptbahnhofe gegen einen 
Kaufpreis von 1500 M. als Eigentum zu er⸗ 
werben, auf eine Anfrage jetzt erklärt hat, daß 
ſie den Kauf nicht beabſichtige. — Ein Geſuch 
der Frau Bahnhofsreſtaurateurin Oſterman, 
welche im Han elskammerſchuppen eine Reſtaura⸗ 
tion für die Arbeiter einrichten möchte, wird 
unter Verneinung der Bedürfnisfrage ab⸗ 
gelehnt. — Auf ein Geſuch des Kreie⸗ 
Verbandes Thorn des Verbandes. deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig beſchließt die 
Kammer, dem hieſigen Kreia⸗Verband als außer⸗ 
ordentliches Mitglied mit einem Jahres beitrage 
von 30 M. beizutreten. — Es dient der 
Kammer zu Kenntnis, daß, wie bereits in 
Nr. 92 unſeres Blattes mitgeteilt, jenſeits der 
Weichſel, beſonders in der Nähe von Schirpitz 
die Verhältniſſe für Anlage von Holzſtofffabrilen, 
welche ſich gut rentie en, ziemlich günſtig ſeien. 
— Zur Zeit der Anfertigung des Planes für 
den Holzhafen batten ſich infol,e der nötigen 
Vermeſſungen verſchiedene Flurſchäden ergeben. 
Die betr. Beſitzer verlangten eine Entſchädigung 
von 10 Pf. pro Im, beanügen ſich aber jetzt 
mit einem Satze von 8 Pf., welchen die 
Kammer genehmigt. Die Geſamtentſchädigungs⸗ 
ſumme beträgt 96 Mark. Wie der Herr Vor⸗ 
ſitzende mitteilt, iſt ter Stand der Hafenanlage 
ein ſolcher, daß der Bau im nächſten Jahre 
wird in Angriff genommen werden können. 
Nach einer Regierungsentſchließung hängt das 
Projelt davon ab, wie weit die Eindeichung 
der Neſſauer Niederung erfolgt. Im Ganzen 
iſt das Projekt nicht ausſichtslos. Daſſelbe 
wird vielmehr in einem an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten gelangten Gutachten des Strombau⸗ 
direktors im ſtrombaufiskaliſchen Intereſſe „als 
erwünſcht“ bezeichnet. Man darf ſich der Er⸗ 
wartung hingeben, daß die Neſſauer Niederung 
eine genügende Eindeichung e fährt und daß die 
Bewohner von Korzenic die Vorteile der Hafen⸗ 
anlage werden zu ſchätzen wiſſen, ſodaß ſie 
etwaige Schäden in Kauf nehmen. 

— [Die Meldungen zu den nüchſten 
theologiſchen Prüfungen] beim Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Weſtpreußen find bis 

zum 10. Mai einzureichen. 

— [Zur Erleichterung des 
Impfgeſchäfts] haben die Miniſter 
des Innern und der Mediz'nal⸗Angelegenheiten 
eine Anordnung getroffen, die ſchon bei den 
nächſten im Mai beginnenden Impfungen zur 
Anwendung kommen ſoll. Es heißt in der Ver⸗ 
fügung: „Die Impfung wird der Regel nach 
an einem der Oberarme vorgenommen, und 
zwar bei Erſtimpfungen an dem rechten, bei 
Wiederimpfungen an dem linken Arme. Jede 
Impfung muß mit mindeſtens vier ſeichten 
Schnitten von 1 Zentimeter Länge oder ebenſo 
vielen oberflächlichen Stichen ausgeführt werden. 
Die Erſtimpfung gilt als erfolgreich, wenn 
mindeſtens zwei Blattern zur regelmäßigen 
Entwickelung gekommen find, und in Fällen, 
in denen nur eine Blatter zur regelmäßigen 
Entwickelung gekommen iſt, bat ſofort nach⸗ 
malige Impfung ſtattzufinden.“ 

— (Eine wegen defekten Zuſtandes nicht 
be nutzbare Wohnung] in einem 
Mietshauſe muß, nach einem Urieil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 14. 
Dezember 1895, ebenſo wie eine Mietswohnung, 
deren Vermietung nicht gelingt, 
dei der Veranlagung des Eigentümers zur 
Einkommenſteuer außer Auſatz bleiben. 

[Für Freunde ſchlechter 
„Scherze “] wird die Nachricht von Wich⸗ 
tigkeit ſein, daß das Reichsgericht ein Urteil 
gefällt hat, nach welchem wegen groben Unfugs 
derjenige beſtraft werden kann, der einem ihm 
bekannten Berichterſtatter einer Zeitung eine 
nachweislich falſcke Nachricht unterbreitet, von 
welcher er vorausſetzen kaun, daß ſie zur 
Kenntnis der Leſer gebracht wird. Iſt mit 
ſolcher Veröffentlichung noch der Schaden einer 
oder mehrerer Perſonen verbunden, ſo kann der 
Ausſtreuer der Nachricht außerdem für den 
entſtandenen Schaden haftbar gemacht werden. 
— [Shwurgeridt] (Schluß.) Die Ge 
ſchworenen wurden durch die Beweisaufnahme nur 

m der Schuld des Angeklagten Leopold Brigmann 
überzeugt. Während ſie in Bezug auf dieſen die 
Schuldfrage bejahten, verneinten fie dieſelbe in Bezug 


ſich kürzlich über den Geſetzentwurf, der einen 
das beſtehende 
Von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt es, daß nach dem neuen Geſetz den 
den Landwirtſchafts⸗ 
kammern die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
Handelskammern 
an dem § 1 genommen und 
verlangen, wie z. B. die Lüdenſcheider Handels⸗ 
kammer, daß beſtehende Handelskammern gegen 
ihren Willen weder mit benachbarten Kammern 
Die Thorner 
Kammer beſchließt, eine abwartende Stellung 
einzunehmen. — Herr Dietrich erklärt ſich be⸗ 
reit, die von Herrn Rawitzki eingereichte Bilanz 


auf Robert 8 Ihrem Verdikte gemäß verur⸗ 
teilte gestern der Jerſchtshof den Leopold Brigmann 
wegen beisüügeriichen Vankerotts zu 2 Jahren Zucht⸗ 


haus unn ere ber bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer on geen. Robert Brigmann wurde 
freige ochen und fort auf freien Fuß geſetzt. Da⸗ 
mit eh die biesmalige Sitzungsperiode. 

[Zur Anſtellung eines neuen 


Steommeiflers) bei Thorn wird uns mit- 
geteilt, aß derselbe auch die Ausführung der 
zollamtlichen Zorſchriften über die Verzollung 
von Waren beim ingange aus Polen auf der 
Wen über wochen ſoll. Es ſind in dieſer 
Bee neue Wnorbnungen getroffen, die 
insb.. e en Holzhandel ſchwere Nachte le 


bringen müflen. Bisher konnten die Holz⸗ 
tralion im Hollievilionsgebiet anlegen, wo es 
ihnen paßte, und dort liegen bleiben, fo lange 


es nen belieble. Die Flößer ſolcher Traften, 
welche hier zum Verkauf geſtellt wurden, wurden 
ſofort nach Ankunft entlaſſen. Jetzt verlangt 
die Zofchorde, daß jede aus Polen ankommende 
Traft zum Zweck der Zollabfertigung an der 
Bazarkämpe anlegt und nach der Abfertigung 
ſofort weiterſchwimmt. Für ſolche Traften 
müſſen die Flößer Länger als bisher beibehalten 
werden; die Traften müſſen ſtromab ſchwimmen, 
wo in der Nähe der Stadt nur wenige ſichere 
Anlegeplätze ſind. Sie müſſen ſonach weit 
ſtromab ſchwimmen. Ihre Beſichtigung durch 
Kaufluſtige wird dadurch ſehr erſchwert. Werden 
ſolche Traften nach Thorn verkauft, dann ent⸗ 
ſtehen durch das Heraufſchleppen neue Koſten. 
Hierzu kommt noch, daß die Ueberwachung der 
Traften eine ſchwierigere und koſtſpieligere wird. 

— [Die nordöſtliche Zone des 
deutſchen Gaſtwirtever bandes! tagt 
heute in Thorn. Eingetroffen ſind Vertreter 
aus Königsberg. Danzig, Graudenz, Elbing, 
Dirſchau, Marienburg, Marienwerder und 
Bromberg. Die Verhandlungen begannen Nach⸗ 
mittag 4 Uhr in Winklers Hotel. Zur Beratung 
ſtehen Vorlagen für den am 10. und 11. Juni 
d. J. in Hamburg ſtattfindenden deuiſchen 
Gaſtwirtstag, hauptſächlich aber die Einrichtung 
einer Witwen⸗ und Waiſenkaſſe des Verbandes. 
Ferner ſoll der Vorſitzende gewählt und der 
nächſte Verſammlungsort beſtimmt werden. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Maurerpolier Bohnke'ſchen Grundſtücks in 
Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Otto Guckſch mit 13 400 
Mark ab. 

— l[Rückſtändige Pachtgelder und 
Zinſen!] für ſtädiiſche Grundſtücke ꝛc. find 
binnen 8 Tagen bei Vermeidung der zwange- 
weiſen Beitreibung an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu zahlen. 

— [Der Hand werker verein! hält 
am nächſten Donnerstag eine Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Entlaſtung 
der Jahresrechnung und Geſchäftsbücher. 

— [Tanzunterrichts⸗Kurſus.] Frl. 
Günther, welche Anfang der 80er Jahre hier 
am Orte einen Fröbelſchen Kindergarten (den 
jetzt Rothe'ſchen) gegründet und längere Zeit 
geleitet hat, veranſtaltet ſeit ca. 7 Jahren in 
Danzig und anderen Orten Tanzunterrichtskurſe, 


welche überall Anklang und ſehr reze Beteiligung | 


finden. Anfang Mai wird Frl. Günther, wie 
aus dem Inſerat neil erſichtlich, auch in Thorn 
einen Tanzunterrichtskurſus, verbunden mit 
Haltungs- und Bewegungslehre, abhalten. 


— [Der Lotteriegewinn von 
30 000 Mark! iſt wenigſtens zum Teil an 
recht bedürftige Perſonen gefallen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 8 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 3 Strich. 


— [Gefunden] I Henne, abzuholen bei 
Schoenſteinfegermeiſter Naddans Schumacherſtr. 
29 III.; 3 Paar Strümpfe, 1 Spitzentuch und 
1 Kine, liegen geblieben im Geſchäftslo kal 
von Wolff Seglerſtr. 22. 


— [Bolizeilides.] Verhaftet wurde 
eine Perſon. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,40 Meter. — Angekommen 
Dampfer Anna, abgefahren Dampfer Alice. 


— . ———— 
Kleine Chronik. 


„„Hier bringe ich Ihnen 
meine Kadetten, nehmen Sie fie gutig 
auf“ — mit dieſen Worten übergab die Kaiferin 
dem Kommandeur der Kadetlenanſtalt zu Plön, 
Oberſtleutnant Grafen Schwerin, die beiden 
älteſten Prinzen. Und doch iſt der Mutter das 
Scheiden von ihren Kindern recht ſchwer ge⸗ 
fallen. Als die Trennungsſtunde ſchlug, nahm 
die Kaiſerin, ſichtlich bewegt, herzlichen Abſchied 
von ihren Lieblingen; die Hofwagen waren 
bereits vorgefahren, aber noch einmal ging die 
hohe Frau ins Palais zurück. Inzwiſchen war 


der kaiſerliche Hofzug bei der neuen Halteſtelle 


vorgefahren, die Kaiſerin beſtieg ihren Wagen, 
während die Prinzen, am Finſter ſtehend, der 
lieben Mutter mit den Taſchentüchern nachwinkten. 
Als die Kaiſerin allein im Wagen durch das 
ſpalierbildende Publikum zur Halteſtelle fuhr, 
zitterten in ihren Augen noch Thränen, und 


wehmütig lächelnd dankte ſie für die brauſenden 


Hochrufe. — Wie übrigens in letzter Stunde 
beſtimmt worden iſt, ſoll der junge Sohn der 
Freifrau v. Arnim, welcher ein Geſpiele der 
kaiſerlichen Prinzen iſt, gemeinſam mit denſelben 
erzogen werden. 


Ein Mann, der etwa fünfzig Jahre lang 
ununterbrochen als Journaliſt die Feder gefüht 
und zuletzt ein Menſchenalter hindurch das 
Feuilleton der „Danziger Zeitung“ geleitet hat, 
Heinrich Röckner, feierte am Sonntag 
in Danzig ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Schon 
als blutjunger Student warf er ſich, eine 
kernſeſte, tiefinnerliche Oſtpreußennatur, in die 
freiheitliche Bewegung ſeiner Zeit und wurde 
bald im öſtlichen Preußen der Hauptanwalt 
aller freien religöſen Beſtrebungen. Bis in 
ſein ſpätes Alter hat er die Thätigkeit eines 
Redakteurs und zugleich diejenige eines frei⸗ 
religiöſen Predigers in Danzig ausgeübt, bis 
ihn vor wenigen Jahren ein Schlaganfall zu 
unfreiwilliger Muße zwang. 


Eine neue Etappe für 
den Zukunftsſtaat. Der „Vor⸗ 
wärts“ äußert eine große Freude an 


einer Mitteilung, wonach in der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung ein „automatiſches Reſtaurant“ 
eingerichtet werden ſoll. Es handelt ſich um ein 
Gebäude, das elwa 2000 Perſonen faßt und in 
allen Dingen elektriſch betrieben wird. Alles fol 
dort automatiſch geregelt fein, Kellner find alfo 
überflüſſig und ſogar die Tafelmuſik wird von 
Automaten beſorgt. Der „Vorwärts“ proteſtirt 
nicht etwa gegen dieſe neue Konkurrenz, die die 
„Reſervearmee“ der Arbeiter wieder aufs neue 
vermehren wird, ſondern äußert voller Freude: 
„Dieſer neue Verſuch lehrt abermals, daß die Be⸗ 
dienungsfrage ... im Zukunftsſtaate ſpielend 
gelöft werden wird.“ Die Slüefelwichsmaſchine 
und der Kellnerautomat iſt erfunden, der 
Zukunftsſtaat kann alſo eröffnet werden. 


Ein überaus komiſcher Vorfall 
ſpielte ſich nach der „Nog. Ztg.“ am Montag 
Vormittag in dem Wartezimmer eines Marien⸗ 
burger Arztes ab. Daſelbſt erſchien ein dem 
Arbeiterſtande angehöriger Mann, um den Arzt 
zu konſultiren, erhielt aber von demſelben, da er 
gerade beſchäftigt war, die Aufforderung, er 
ſolle inzwiſchen nur ablegen und kurze Zeit warten. 
Der biedere Mann verſtand die Sache aber falſch, 
er legte zwar ab, doch nicht den Ueberzieher 
allein, ſondern — die ganze Kleidung bis auf 
das Hemd. In dieſem Unſchulds⸗Koſtüm ſtand 
er mitten im Zimmer, als eine Dame herein⸗ 
kam, die natürlich unangenehm überraſcht zur 
Seite ging. Doch der ſeltſame „Hemdenmatz“ ließ 
ſich dadurch nicht beirren, trat vielmehr ungenirt an 
die Dame heran und fragte dieſelbe ganz harmlos, 
ob er nun wohl in das Sprechzimmer hinein⸗ 
gehen ſolle? Der draſtiſchen Szene bereitete der 
herzukommende Arzt ein Ende, welcher erklärte, 
daß ihm ſolcher Fall in ſeiner Praxis noch 
nicht vorgekommen ſei, was wohl auf's Wort zu 
glauben iſt. ; 
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Telegraphiſche WBörfen ⸗Depeſche 
Berlin, 22. April. 

Fonds: ſtill. 21. April 
Ruſſiſche Banknoten. 216,300 216,50 
Warſchau 8 Tage . 216,00] 216,20 
Preuß. 3% Conſolnss . . 99,75 99,80 


Preuß. 31 * Conſolss 105,30 105,25 
Preuß. 4% Couſolas . .. 106,30 106,25 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 99,80] 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,40 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50 67,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. ahl neul. II. 100,40 100,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheilt ohne Zinſen 208,90) 209,60 
efterr. Banknoten 170,00 169,95 
Weizen: Mai 156,00 156,50 
Juli 154,75] 155,00 

Loco in New⸗Dork 7/½ 878% 

Roggen: loco 120,00 320,00 
Mai 119,250 119,50 

Juni 120,75] 121,00 

Juli 122,00 122,00 

Hafer: Mai 119,750 119,75 
Juli 122,00 122,00 

Rübölz Mai 45,80 45,50 
Okt. 46,00 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,00 fehll 
do. mit 70 M. do. 33,800 33,80 

April 710er 39,20] 39,20 

Sept. 70er 39,10) 39,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,20 


Wechſel⸗Distont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
8 taats⸗Aul. 79 fa e Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. April. 
v. Portatius u. Grotbe. 
Loco cont, 50er —,— Bf., 52,10 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.40 „ 
April ee „ 7 


Petroleum am 21. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ fe 9,80. 


— —— — 


Aeueſte Nachrimten. 
Paris, 21. April, In der heutigen 
Sitzung des Senats brachte im Namen der 


—,.— dez 


‚ 


Präſidenten der drei gemäßigten Gruppen des 


Senats Demole einen Antrag ein, die Abſtim⸗ 
mung über die Madagaskarkredite bis zur 


Bildung eines Miniſterium zu vertragen, 
welches das Vertrauen beider Kammern habe. 
Trotz des Proteſtes des Miniſterpräſidenten 
Bourgeois wurde der Antrag mit 171 ge;en 
90 Stimmen angenommen und dann die 
Sitzung geſchloſſen. Die nächſie Sitzung findet 
am Donnerstag ſtatt. Am Nachmittag traten 
die Miniſter im Miniſteriums des Auswärtigen 
Amtes unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Bourgeois zu einer Beratung zu⸗ 
ſammen. 


——. ———— — . — ä H— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 22. April. Heute be⸗ 
gann unter enormem Andrang des 
Publikums der Prozeß Hammerſtein. 
Der Angeklagte ſieht wenig verändert, 
aber ernſt und bekümmert aus. Der 
Gerichtspräſident erklärte, politiſche 
Erörterungen vermeiden zu wollen; 
die Verteidiger bezeichneten die Ans: 
lieferung Hammerſteins als einen Ver⸗ 
ſtoß gegen das Völkerrecht. Dem 
widerſprach der Oberſtaatsanwalt. 
Als Zeugen ſind erſchienen: Stöcker, 

linſch, Graf Finckenſtein, Graf Kanitz, 

r. Kropatſcheck, Frhr. v. Manteuffel; 
der geladene Wucherer Pariſer er⸗ 
ſchien nicht. 


Wien, 22. April. 
5 die Beſtätigung Dr. Luegers zum 
ürgermeiſter von Wien abgelehnt. 


Paris, 22. April. Das Mini⸗ 
ſterium Bourgeois hat demiſſioniert. 


War ſchau, 22. April Heutiger 
Waſſerſtand 2,41 Meter. 5 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thor 


—— — 2 ————— 
Verfälschte schwarze Sei! 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfäl h 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Se de 
kräuſelt fofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter! 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ner- 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß. 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwer! une 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen as 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zeritäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fa een 


G. Henneberg (t. u. . Hoflief.), Zürich ve: 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stüde 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Zur Neachtung 
des Publikums 


} darauf aufmert. 
ſam „. „daß 3 Folge 
des neuen deutſchen arten, 
ſchutzgeſetzes das Eticuent für 
Apotheker Rich Brandt 
Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe 5bgeändert 
werden mußte 


Der Kaiſer 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, f 
weil die Wirkung des Myrrhen-Orsme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlüssigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 


zum El 
Ball- u. Gesell- 
schaftsstoffe 


garant. reine Wolle 


Mohair 


doppeltbreit 
das Modernste 
aM. 1.25 per Meter 


etern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat Abtheilung fur Herrenkleideratoffe, 
Buxkin von M. 1. 35 per Meter an. 


Fammerer⸗ 
FettseifeN®15 


amtlichem gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ u. Pacht: 
zu für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 

agerſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutz⸗ 
ungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ 
beträge, Anerkennungsgebühren uſw. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betr. 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 21. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſche Schlachthaus⸗Ver⸗ 
waltung find 200 Centner Chlor ; 
magneſium zu liefern. Preisforderungen 
frei Schlachthaus ſind bis zum 4. Mai er. 
dem Magiſtrat einzuſenden. 

Thorn, den 20. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, den 24. April 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Plüſchgarnitur, beſtehend 
aus 1 Sopha u. 4 Seſſel (fait 
nen), 1 Handwäſcherolle, ein 
Cloſett. einige Heiligenbilder, 
verſchied. Wirthſchaftsſachen, 
Küchengeräthe, Tapiſſerien u. 
eirca 100 Flaſchen Roth- u. 
Moſelwein 

freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 22. April 1896. 

einrich, Gerichtsvollzieher Ir. A. 


Deffentliche Zwangswersteigerung, 
Freitag, den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten im Auftrage 
des Konkursverwalters, Herrn Stadtrat 
Fehlauer, in der Kownacki'ſchen Konkurs⸗ 
ſache, in der Schloßmühle (Backſtube) unter ⸗ 

gebrachte 
3 Faß — 49 Ctr. Cichorien 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. April 1896. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 24. April er., 17 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bor der Pfandkammer des Land⸗ 
gerichtsgebäudes 


.... ͤ v,, ARZREEEETETERET 2 3 
Unterzeichneter Abonnent der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ verlangt von der D Handwerker Verein. 
f 2 9 onnerſtag, den er 8 
5 Stahlwaaren⸗Fabrik O. W. Engels in Gräfrath bei Solingen] Generalberfammlung 
= b — 15 agesordnung: 
8 Deutſches Reichs Patent Nr. 57850, Nur bei mir zu haben. 4 x 5 Entlaftung a e Geſchäft⸗ 
5 Keine andere Scheere hat ſo leichten und ſanften Gang wie dieſe. 288 N 2 liches. 
5 8 Der Vorſtand. 
EFF f 
S2 = B| Radfahrer- Verein „Vorwärts“ 1889, 
E 3 Heute, Donnerſtag d. 23. d. M., 
22 a 2 E 8 abends 9 Uhr: x 
8 2 . 8 Sitzung im Schützenhauſe. 
De 1 Scheere wie Zeichnung, Nr. 3022, vernickelt und hochfein vergoldet, N 2 1. a 13 
prima prima Waare (kein Guß⸗Schund !), Preis 1 Mark (Eingraviren eines E 2. Aufnahme v. neuen Mitgliedern. (Wahl⸗ 
S beliebigen Namens, Schrift fein vergoldet und verziert, 30 Pfg. extra!) und ver- 2 kommiſſton.) 
pflichtet ſich, Betrag innerhalb 8 Tagen einzuſenden, oder die Scheere unfrankirt zu E 3. Feſtſetzung des erſten internen Vereins⸗ 


retourniren. 
Ort und Datum: 


300 Arbeiter 


rennen. 


Der Vorſtand. 
Unterſchrift (deutlich!) 


Neueſten illuſtrirter Hauptkatalog über meine ſämmtlichen Fabrikate verſende an Jedermann umſonſt und 70 
Auf Wunſch ſämmtliche Scheeren, Raſir⸗ und Taſchenmeſſer ꝛc. ohne Preiserhöhung 1 ! e 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) 
wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


2 Erſt⸗Impfung 

5 Stadtrevier oder Schule. bezw. Impf⸗ Lokal. 
S Wieder⸗Impfung. 

zune : : Wohnung des Herrn Kreis⸗ 

11 Schule von Fränlein Ehrlich . Wieder⸗Impfung 

20 Schule von Fräulein Kaske. desgl. . 10 adde 
3 Mädchen⸗Bürgerſchule . desgl. Höhere Mädchenſchule 
4 Höhere Mädchenſchule . desgl. desgl. 

5 Altſtadt 1. Abtheilung. Erſt⸗Impfung Mädchen⸗Elementarſchule 
6 Neuſtadt 1. Abtheilung. desgl. esgl. 

7 | Knaben⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung Bürgerſchule 

8 Knaben⸗Mittelſchule desgl. desgl. 

9 Brombergerſtraße und Fiſcherei. Erſt⸗Impfung Bromberger Vorſtadtſchule 
10 


Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal 8 


desgl. desgl. 
een, Mädchen⸗Elementarſchule 
esgl. 


110 Mädchen⸗Elementarſchule 

12 | Gymnaſium und Realſchule. Gymnafium 

13 Jacobs⸗Vorſtadtſchule desgl. Jacobs⸗Vorſtadtſchule 

14 Jacobs⸗Vorſtade 0. Erſt⸗Impfung desgl. 

15 Alte und Neue Culmer Vorftabt . desgl. Golz'ſches Gaſthaus 

161 Bromberger Vorſtadtſchule. . .] Wieder⸗Impfung Bromberger Vorſtadtſchule 

Kaſernenſtraße und Reſt der Brom⸗ 2 
berger Vorftadt . l Erſt⸗Impfung desgl. 

18 ' Altſtadt 2. Abtheilung. desgl. Mädchen⸗Elementarſchule 

119 Neuſtadt 2. Abtheilung .. desgl. | desgl. 


Impfplan. 


BE e TEE 
Schützenhaus Thorn. 
r Täglich: mg 
Große Vorſtellung 


des vorzüglichen 


Spezialitäten ⸗Enſembles. 


Ohne Konkurrenz! Signorina Alfonsa, 
mit ihrem ſprechenden Panoptikum. Ohne 
Konkurrenz! — Ms. et Mde. Bovio, intern. 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Vim u. 
Yam komiſche Akrobaten. — Miss Lona 

eroni, Fantaſie (Serpentin) 
änzerin. — Herr August Geldner, Humoriſt. 
— Frl. Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. 


vorgeſchriedene Schutzpocken⸗Impfung 


Tag und Stunde der 


Impfung Reviſion — Mr. Karin, muſikaliſcher Equilibriſt. 
Näheres die Tageszettel. 
1. Mai Vorm. 9 Uhr 8. Mai Vorm. 9 Uhr PCC 
La e, e 
1. Mttgs. 12 ũ⸗ 8. ⸗Mttgs. 12 
1. „Nachm. 4½ 8. Nachm. 4½⸗ N 
1 5 2 5 = 8 — = 5 = 
2. Vorm. 1 -|9 Vorm. Il - 
2. Mttgs. 12 - | 9. -Mttgs.12 - [ift im Kaifer:-Banorama, Katharinenſtr. 7 
2. Nachm. 4½ | 9. Nachm. 4½ das Prachtſchloß Herrenchiemſee zuletzt aus⸗ . 
geſtellt. Freitag: Krieg 70—71. Geöffnet von 
2. 5½ 9. 5½ 18-9. Entree 20 Pfg. Schüler 10 Pfg. 
4. Vorm. 1111 Vorm. 11 - * 
4. Mttgs. 12 11. ⸗Mttgs. 12 
4. Nachm. 4½ 11. Nachm. 4½⸗ 
„ e i i Ba 
5. Vorm. 10 12. Vorm. 10⸗ 
5. ⸗Nachm. 4 = 12. Nachm. 4 
„„ Ne Bo WI) IHN, 
12. Juni = 5 19. Juni Nachm. 5 ,, 
.. „ ER 0 3 1 FURL PEN AR 


PUR UN 
EMS.NE 11466. 


Meyer ? Converſations⸗ Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden „Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch folgendes 
Jer on 1 Bierapparat zwei Rleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen hinzugefügt: ; 2 
Schlaf ſophas 1 2 chreibtiſch Verordnungen zur errang En ode fol u l dier Lese R 5 2 Impfarzt iſt Thorner 
4 2 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen] der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königii 
und 3 Bettgeftelle mit Ma⸗ werden Ein Kreis⸗Phyfitus Dr. Wodtke. 5 zue“ Cementwaaren- 
state TTT a 
i iſtb d n glei jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht n t enen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 8 3 | 
en. ns a ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern über⸗JWieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1895 wegen Kraptbeit Kunststein ADrI | 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. ſtanden hat. And alfo ale im Jahre 1895 * amen un arg en. und Wieder⸗Impfung 5 
i alſo alle im Jahre 5 ieben ſind, fa i \ 
In dieſem Jahre fin falls nicht der Nachweis der durch einen R. Uebrick, Thorn 3, 


Schüler⸗Cirkel. 
Kinder-Tanzſtunde. 


Den geehrten Eltern Thorns und Um⸗ 
egend die ergebene Anzeige, daß ich anfangs 
Mai in Thorn eintreffe, um bis zum Beginn 
der großen Ferien neben meinen Cirkeln in 
Danzig hier einen 

Tanzunterrichts-Cursus 
verbunden mit 

Haltungs- und Bewegungslehre, 
ſowohl für kleinere Mädchen und Knaben, 
als auch für Schüler und Schülerinnen der 
oberen Schulklaſſen abzuhalten. 

Vorherige Anmeldungen zur Theilnahme, 
welche bis 1. Mai erbeten werden, nimmt 
Herr Kaufmann B. Westphal, Breite: 
ſtraße entgegen, woſelbſt auch alles Nähere 
zu erfahren iſt. Um rege Betheiligung bittet 

Hochachtungsvoll i 
Franzisca Günther. 


— 

Metzer Dombau-Lotterie 
Hauptgewinn M. 50,000; Ziehung am 
9. Mai cr. Looſe a M. 3,50. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie; Ziehung 
am 13. Mai er., Looſe a 1,10 
Ren 

am 20. 


Ziehung 


berger Pferde⸗Lotterie; 
Mai, Looſe a M ‚1,10. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 
Ein kräftiger Lehrling 
von achtbarer Familie, der die Brod⸗ und 
Feinbäckerei erlernen will, kann ſich ſofort 


melden bei 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4. 


Eine tüchtige . Amme "TR empfiehlt 
Miethsfrau Bremberger, Seglerſtr. 4 


geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder 
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ 
und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach ärztlichem Zeugnis in den letzten fünf 
Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. ef 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1884 geboren ſind, wiedergeimpft. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 
8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und e erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 
§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den 
nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen ge⸗ 
blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. 
Thorn, den 17. April 189 


2) werden kann. 


Nachweiſe müſſen in 
5. 


6. Aus einem 


fern zu halten. 

reinen Kleider 
8. 

zubringen. 


6. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


für auswärts inſeriren will, wende ſich an 


hillig, 
rationell, 
wirksam 


die weltbefannte, älteſte und Teiftung®- 
fähig ſte Annoncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26 1. 


— — — — — ——ͤb—ôů —äFqͤ— üb 
Trotz abermaliger 
* Erweiterung 
feit 1. Januar 1895 erſcheint g 
7 ohne jegliche preise Er 
elt hung. Statt früher 8 
te 0 nw hat jede der jährlich 24 reich 
inuſtrirten Nummern legt 
16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirth aftliches. Außerdem jährlich 12 
rohe farbige Modenspanoramen mit gegen 100 uren und 12 Bellagen mit etwa 
240 Schnitimuftern etc. 
jährli = „ — j „ Kr. . 
. en 5 Ei x N 9 e 
Sm Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen rt 
Neale alem g- beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, potsdamerſtr. 38. — Wien I, Gperng. 3. 
Gegründet 1865. 
Eine erſte Margarinefabrik, 
welche anerkannt feinfte Qualitäten liefert, ſucht gegen hohe Provifion hervorragend 
tüchtige bei der kleinen Kundſchaft gut eingeführte Verkäufer. Franco⸗Offerten mit 
näheren Angaben unter Chiffre H. 22537 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Breslau. 
Druck der che Zeitung“, 


anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung beigebracht 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, 
außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch 
diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden find. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und 


treffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
7 + Ebenfo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch die⸗ 
jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 


heiten, wie Scharlach, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impfter min 


7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und 
n zum Impftermin zu geſtellen. 
Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mit⸗ 


empfiehlt als beſtes und billiges Dachdeck⸗ 
material unter Garantie: 


Imprägnirte Cement⸗Doppel⸗ 


falz⸗Dachziegel und Firſtſteine. 
Schwarze Kragen 
für Damen, hochelegant und auch einfache, 
ZBlousen, "u 
Matine'8, ſämmtliche Kindergarderobe 
empfiehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die 
Bloufenfabrit von L. Majunke. 


Meine Milch 


koſtet vom 1. Mai ab an den Wagen u. in 
den Milch⸗Niederlagen à Liter 10 Pfg. 
eier, Molkerei. 


W ei 
Agent. 
Eine leiſtungsfähige dentſche 


Cognac-Brennerei 


ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 


BE e * 
Gefl. Off. sub. O 7384 beförd. d. Annonce. ⸗ 
Expedition v. Haazensteln u. Vogler A.-6. 
Königsberg i. Pr. 
Tüchtige 


Hoſen-Schneider 
ſucht gegen hohe Löhne 
Heinrich Kreibich, 
Altſt. Markt 20. 


1 Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Geſchäfte Stellung. 


Julius Grosser. 
in Dienſtmädchen ſucht ſofort 
E Frau Bürgermeiſter Stachowitz, 
Windſtraße Nr. 5. 


1 Wagenremiſe 


paſſend als Werkftatt für Wagenbauer 
und Lakierer zu vermiethen. 
Zu erfragen 


Hundeſtraße Nr. 9. 
Zu der am Donnerſtag, den 23, d. Mts. 
ftattfindenden filbernen Hochzeitsfeier 
der Hoffmann’ihen Eheleute, Schützſtr. 
zu Mocker, wünſchen wir ein dreimal 


donnerndes eg daß die ganze 
Bude wickelt und wackelt, aber nicht 1 N N 


jedem Falle ſpäteſtens bis zum be⸗ 


Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 


Glen kräft. Mittagstiſch in u. außer d. 
H. verabf. A Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
= * 
— 
ı1anımoSsS 
aus erfter Hand!!! 
Eifenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 


14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 


Exvort nach allen Erdtheilen. 
Hügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


er, lane Sophabezu 
9 ue bi op he 7 8 


Direct und billig zu beziehen von 
Paul Thum, Chemnitz i./S. 
— Muſter frei gegen frei. — 


ühneraugen-Tod 
(Schutzm; v. 8.|8. 1883. Pat.-No. 9600) 
von A, Siegel, Gen m. in nis 
hilfebringend, laut Tausender Origin 
Zeugn., welche alljährlioh seit 9 Jahren 
Ausstell 3 Tage öffent- 
lloh ausliegen. Silberne . 1 Kruke 
75 Pi., franco nach allen Ländern 1 Mark. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. Hierzu eine Ziehungsliſte und eine Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 95 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Prozeß Hammerſtein. 


S. & H. Berlin, den 22. April. 


Auf der Anklagebank der 1. Strafkammer 
des Landgerichts 1 zu Berlin nimmt heute ein 
Mann Platz, der noch vor beinahe einem Jahre 
die höchſten bürgerlichen Ehrenſtellungen ein⸗ 
nahm und als Wortführer der konſervativen 
Partei im politiſchen Leben Deutſchlands eine 
wichtige Rolle ſpielte. Der frühere Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordnete und Chefredakteur der 
„Neuen Preußiſchen Kreuz⸗Zeitung“, Freiherr 
von Hammerſtein, hat ſich heute wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung in vie: Fällen, wegen Be⸗ 
trug und Unterſchlagung vor dem Strafrichter 
zu verantworten. Bei der Bedeutung des 
Falles halten wir es für angenadt, in Nach⸗ 
ſtehendem ausführlich noch einmal die ganze 
Affaire, ſoweit ſie für die heutice Verhandlung 
in Frage kommt, zu rekapituliren. Der Ange⸗ 
klagte, Wilhelm Freiherr von Hammerſtein, iſt 
am 21. Februar 1838 in Rätzow bei Mierow 
in Pommern als Sohn des Rittergutsbeſitzers 
von Hammerſtein geboren. Bis zum Jahre 1879 
war er Beſitzer des Rittergutes Schwartau, das 
er dann wegen Ueberhandnahme ſeiner Schulden 
an den Rittergutsbeſitzer von Schierſtädt ver⸗ 
kaufte und dabei dem Herrn von Schierſtädt 
noch 30000 Mark ſchuldig blieb. Seine 
ſonſtigen Schulden beliefen ſich damals auf 
ca. 130000 Mark. Im Jahre 1881 wurde 
er dann Chefredakteur der „Neuen Preußiſchen 
Kreuz⸗Zeitung“ in Berlin und die Leitung des 
Blattes übernahm es, durch Abzüge vom Ge: 
halt allmählich ſeine Schulden zu tilgen. Doch 
ſchon im Jahre 1889 ſah der Angeklagte, daß 
er nie aus der auf ihm laſtenden Schuld heraus⸗ 
kommen würde, und faßte deshalb den Plan, 
auf unlauterem Wege zu größeren Geldſummen 
zu gelangen. Er entlieh von dem Papier⸗ 
lieferanten der „Kreuz⸗Zeitung“, Ferdinand 
Flinſch zu Berlin, auf Grund eines Papier⸗ 
lieferungsvertrages für die „Kreuz⸗Zeitung“ die 
Summe von 200 000 Mark, wofür er die Rück⸗ 
zahlung von 250 000 Mark verſprechen mußte, 
und verwandte das Geld teilweiſe in ſeinem 
Intereſſe. Die Summe ſollte ſo amortiſirt 
werden, daß auf die Papierpreiſe 25 pCt. Auf⸗ 
ſchlag pro Kilo geſetzt wurden. Dieſer Papiet⸗ 
lieferungsvertrag bedurfte zunächſt der Unter⸗ 
ſchrift des Grafen von Finckenſtein als des Vor⸗ 
figenden des Kreuz⸗Zeitungs⸗Kuratoriume. Der 
Angeklagte fügte dieſe Unterſchrift eigenhändig 
hinzu und beging ſomit die erſte Urkunden⸗ 
fälſchung. Die That konne durch die 
Staatsanwaltſchaft um fo leichter nachge wi fen 
werden, als von Hammerſtein in dem Namen 
„Finckenſtein“ das „c“ vergaß. Da der Papier⸗ 
händler Flinſch noch eine amtliche Beglaubigung 
der Finckenſtein'ſchen Unterſchrift wünſchte, jo 
fügte der Angeklagte auch noch die Unterſchrift 
des Amtsvorſtehers Badicke hinzu, deſſen Amts⸗ 
ſtempel er ſich verſchafft hatte, und we der 
ſpäter in von Hammerſtein's Pult vorgefunden 
wurde. Die beiden weiteren ihm zur Laſt ge- 
legten Urkundenfälſchungen beging der Ange⸗ 
klagte, indem er von Flinſch Ende 1890 auf 
zwei Wechſel je 100 000 Mk. für die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ entlieh und wiederum die Unter⸗ 
ſchriften des Grafen von Finckenſtein fälſchte. 
Durch die Angabe der höheren Papierpreiſe 
dem Kuratorium der „Kreuz⸗Zeitung“ gegenüber 
hat ſich der Angeklagte eines Betruges gegen 
das Vermögen der „Kreuz⸗Zeitung“ im Betrage 
von 90 000 Mk. ſchuldig gemacht. Im Jahre 
1891 kaufte dann von Hammerſtein die „Land⸗ 
wirtſchaftliche Zeitung“ für ca. 12 000 Mk. auf 
und führte fie auf feine Privatrehnung fort 
bis Ende deſſelben Jahres, wo fie einging. Das 
Geld zum Ankauf entnahm er widerrechtlich der 
Kaſſe der „Kreuz Zeitung“ und machte ſich ſo⸗ 
mit der Unterſchlag ung ſchuldig. Dieſe 
drei jelbfiftändigen Handlungen ſtehen heute 
unter Anklage. Außerdem hat ſich der Ange⸗ 
klagte noch eirer Reihe anderer Vergehen 
ſchuldig gemacht, die jedoch teilweiſe verjährt, 


teilweiſe kriminell nicht zu ahnden ſind, die aber 


im Laufe der Verhandlung zur Sprache kommen 
dürften. So erwarb er das Grundſtück Zimmer 
ſtraße 95/96 ohne Einwilligung des Kuratoriums 
für die „Kreuz⸗Zeitung“ und bezahlte mit der 
„Kreuz⸗Zeitung“ gehörigen Depots der Neu- 
märkiſchen Ritteiſchafte⸗Darlehnskaſſe. Auch 
der durch den Angeklagten ausgeführte Aufkauf 
des „Deutſchen Tage lattes“ für die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ wird als ein Beiſpiel ſeiner Willkür 
aufgeführt. Das Geld hatte von Hammeeſtein 
ohne Erlaubnis dem Penſionsfonds der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ entnommen. Zu demjeiben Zwecke 
entlieh er auch vom General Graf v. Walderſee 
100 000 Mk., die dieſer nicht zurückerhalten hat. 
Ferner wird ihm die Unterſchlagung tes „Stöcker⸗ 
fonds“ zur Laſt gelegt. Von dem Hagel⸗ 
verſicherun jsdirektor Krüger hat der Angellagt: 
gegen einen Wechſel 9000 Mk. erhalten, jedoch 


den Wechſel nicht eingelöſt. Aehnlich ver⸗ 
fuhr der Angeklagte mit einem Wechſel über 
35 000 Mk., den er zuſammen mit dem Landrat 
v. Manteuffel und einem Herrn v. Oertzen 
unterſchrieben hatte. Schließlich mußten die 
teiden Wechſelverpflichteten den Wechſel bezahlen. 
Dem Herrn v. Oertzen verſprach der Ange⸗ 
klagte dann, ihm eine Hypothek von 40 000 M. 
zu beſorgen, hielt jedoch ſein Verſprechen nicht. 
Als im Jahre 1891 das Kuratorium der 
„Kreuzzeitung“ von dem Angeklagten ein Ver⸗ 
zeichnis ſeiner Schulden einforderte, gab er auf 
fein Ehrenwort die Geſamtſumme derſelben auf 
170000 M. an, während es in Wirklichkeit 
viel mehr g weſen fein fol, Schließlich wird 
der Verkehr des Angeklagten mit der Flora Gaß 
gegen ihn angeführt als Beweis für ſeine Ver⸗ 
ſchwendungs ſucht. Der Angeklagte hat in der 
Vorunterſuchung die ihm zur Laſt gelegten und 
unter Anklage ſtehenden vier Urkundenfälſchungen, 
den Betrug und die Unterſchlagung eingeräumt, 
ſich jedoch gegen die Richtigkeit der einzelnen 
zu ſeiner Charakteriſirung angeführten Fälle 
verwehrt. So hat er u. a. beſtritten, daß der 
Ankauf des „Deutſchen Tageblattes“ ein Fehler 
war. Die „Kreuzzeitung“ habe vielmehr durch 
den Ankauf die 11500 Abonnenten des 
„Deutſchen Tageblattes“ gewonnen und außer⸗ 
dem ſei dadurch die Helldorſ'ſche Richtung in 
der konſervativen Partei mundtot gemacht 
worden. Der Penſionfond wäre, ſo behauptete 
der Angeklagte weiter, nicht von ihm unter⸗ 
ſchlagen wo den, ſondern von einem Angeſtellten 
der „Kteuzzeitung“. Die dem „Stöckerfond“ 
entnommenen Gelder habe er ſpäter wieder er⸗ 
ſetzt. Das Geld hierfür ſei ihm von ſeinem 
Schwager zur Verfügung geſtellt worden. Das 
von Graf v. Waldecſee entliehene Geld ſei als 
Hypothek auf das Grundſtück Zimmerftr. 95/96 
eingetragen worden. Auf die von dem Hagel⸗ 
verſicherungs direktor Krüger geborgten 9000 M. 
habe er 3000 M. abgezahlt. Was den Wechſel 
über 35 000 M. anlangt, den Landrat v. Man⸗ 
teuffel und Herr v. Oertzen mitunterzeichnet 
haben, fo behaupte le der Angeklagte, daß den 
keiden Wechſelverpflichteten ſeine notoriſche 
Zahlungsunfähigkeit bei Eingang der Verbind⸗ 
lichkeit genau bekannt war. Das Geld ſei von 
beiden Herren gezeichnet wo den, damit er ſich 
1894 noch über Waſſer halten konnte. Sie 
wollten damals eine neue Sanirung ſeiner 


derangirten Verhällniſſe durch die wohlhabenden 


Mitglieder der konſervativen Partei anbahnen. 
Die dem Herrn v. Oertzen verſprochene Hypo⸗ 


thek von 40 000 M. hätte er beſtimmt beſorgt, 


wenn nicht die „Deutſche Agrarbank“, der er 
ſchon die entſprechende Sickhecheit gegeben hatte, 
gerade damals Bankerott angemeldet hätte. Das 
auf Ehrenwort angegebene Schuldenve zeichnis 
ſei inſofern richtig, als er geglaubt habe, man 
wünſche nur die Angabe der unmittelbar zu 
deckenden Schulten, nicht aber de en Geſamt⸗ 
ſumme. Was ſchließlich ſeinen ihm vorge: 
worfenen Umgang mit Flora Gaß anlange, fo 
habe derſelbe nur e wa ſechs Monate gedauert. 
Sie habe von ihm monatlich etwa 300 M. für 
Wohnung und Lebeasunterhalt bekommen, hoch 
berechnet, hätte ihn der Verkehr kaum 3000 M. 
gefoflet, welche Summe feinen Schulden gezen- 
über garnicht in Betracht kommen könne. Wie 
geſagt, ſtehen alle dieſe Punkte nicht unter An⸗ 
klage, doch werden fie jedenfalls im Laufe der 
Verhandlung zur Sprache kommen. Die ganze 
Angelegenheit iſt bekanntlich durch Zeitunge⸗ 
notizen in Fluß gekommen, welche zu Anfang 
des vorigen Jahres in der Frankfurter „Kleinen 
Preſſe“ ihren Ausgang nahmen und die Runde 
durch die deutſche Zeitungswelt machten. Zu⸗ 
nächſt war dem Angeklagten die Unterſchlagung 
des Penſionsfonds und des Stöckerfonds, ferner 
die Fälſchung des Papierlief-rungs = Vertrages, 
die Unterſchlagung des Walderſee'ſchen Geldes 
und ein Verbrechen wider das keimende Leben 
in Beziehung 
worden. Die weit nen Fälle, wie die Wechſel⸗ 


fälſchungen und die Urkundenfälſchungen ergaben 


ſich erſt aus dem von der Staatsan waltſchaft 
einzeleiteten Ermit'elungs verfahren. 

Freiherr v. Hammerſtein erklärte dieſe Be⸗ 
ſchuldigunzen in der „Kreuzzeitung“ für grobe 
Verleumdungen und erhob gegen die „Kleine 
Preſſe“ Privatklage. 
ſeinen Behauptungen ſtehen und ſo ſah man 
allſetig mit großem Inter eſſe der gerichtlichen 
Verhandlung des Falles entgegen. 
waren die Redak eure Abgeordneter Dr. Kro⸗ 
patſchek und Major a. D. Scheibert aus der 
Redaktion der „Kreuzzeitung“ mit der Erklärung 
ausgeſchieden, daß es ihren unmöglich ſei, mit 
von Hammerſtein zuſammen zu arbeiten. 
Während man noch in nich' eingeweihten Kreiſen 
glaubte, daß von Hammerſtein alle gegen ihn 
erhobenen Vorwürfe ohre We teres entkräften 
werde, verkündigte am 9. Juli die „Kreuz eitung“ 
die Enthebung Hammerſteins von ſeinem Amte 
als Chefredakteur. von Hammecſtein reiſte 


. Donnerstag, den 23. April 1896. 


auf Flora Gab vorgeworfen 


Das Blatt blieb kei 


Inzwiſchen 


dann angeblich in die Sommerfriſche nach 
Siſtrans in Tirol, verſchwand dann aber 
ſchon nach einigen Tagen von dort und tauchte 
erſt nach längerer Zeit in Athen auf. Wie der 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher in einem Prozeſſe 
gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur Rauch 
in Hannover als Zeuge angab, hatte die 
Staatsanwaltſchaft von dem Vergehen des An⸗ 
geklagten erſt durch die Zeitungen eiwas erfahren. 
Das Ermittelungsverfahren wurde eingeleitet, 
als die Suspenſion Hammerſteins bekannt wurde. 
Die Staatsanwoltſchaft will bekanntlich in ihrem 
Vorgehen ſehr durch die zurückhaltende Art der 
in der Vorunterſuchung als Zeugen vorgeladenen 
Graf von Finckenſtein und Graf Kanitz be⸗ 
einträchtigt worden ſein. Während Graf von 
Finckenſtein damals erklärte, die Suspenſion 
Hammerſteins von der Redaktionsleitung ſei 
nicht deshalb erfolgt, weil das Komitee ihn für 
ſchuldig hielt, ſondern um ihm Zeit zur Klage 
gegen die „Kleine Preſſe“ zu geben. Erſt am 
1. Auguſt, alſo ſechs Tage nach feiner Ver⸗ 
nehmung, erklärte Graf von Finckenſtein, daß 


der Papierlieferungsvertrag und die beiden 


Flinſch'ſchen Wechſel gefälſcht ſeien. Graf 
Kanitz erſchien überhaupt nicht zu feiner ver- 
ontwortlichen Vernehmung, ſondern entſchuldigte 
ſich mit Dienſtgeſchäften. Auch eine ſpätere 
Vorladung ließ er unbeacht t. Inzwiſchen hatte 
Graf von Finckenſtein telegraphiſch bei dem An⸗ 
geklagten in Siſtrans angefragt, ob er die 
Unterſchriften etwa gefälſcht hätte, und durch 
dieſes Telegramm nach Anſicht der Staats- 
anwaltſchaft von Hammetſtein Gelegenheit ge- 
geben, ungehindert zu entfliehen. Am 9. Sep⸗ 
tember erließ dann die Staatsanwaltſchaft den 
Steckbrief gegen Hammerſtein und am Abend 
des 27. Seplember meldeten die Zeitungen die 
Verhaftung des Angeklagten in Athen. Er 
wurde dann von dort aus nach Brindiſi und 
nachdem die langwierigen Auslieferungsverhand⸗ 
lungen beendet waren, unter ſtarker Bedeckung 
über die italieniſche Grenze durch Oeſterreich 
in das hieſige Unterſuchungsgefängnis gebracht, 
von wo aus er heute dem Strafrichter vorgeführt 
werden wird. Wie jetzt gemeldet wird, keab⸗ 
ſichtigt die Verteidigung von Hammecſteins, 
gegen das bei ihrem Klienten in Anwendung 
gebrachte Verhaftungs verfahren im heutigen 
Termine Proteſt einzulegen 
die Vechaftung des Angeklagten in Athen nicht 
möglich, da Griechenland mit Deutſchland in 
keinem Ausliefe ungsvertrage ſteht. Es wurde 
deshalb auf diplomatiſchem Wege verhandelt 
und die griechiſche Regierung beſchloß, den An⸗ 
geklagten, der unter dem angenommenen Namen 
„Herbert“ für die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ Artikel ſchrieb, in denen er über den 
griechiſchen Staats bankerott abfällige Bemeck⸗ 
ungen machte, als unbequemen Ausländer aus⸗ 
zuweiſen. Die Ausweifung fol nun nach der 
Verteidigung inſofeen ungeletzmäßig vor fi 
gegangen ſein, als man dem Angeklagten 
vorſchrieb, welchen Weg er zu nehmen habe, 
und ihn dadurch in die Hände der deutſchen 
Polizei lieferte. Ob dieſer Protleſt irgend 
welchen Erfolg haben wird, ſteht ſehr in Zweifel. 

Die Staatsanwaltſchaft hat zum heutigen 
Termine folgeade Zeugen vorladen laſſen: 1. den 
Papiecfabrikarten Ferdinand Flinſch, 2. 
den Abgeordneten und Vorſitzenden des „K euz- 
Zeitunge⸗Komitee's“ Graf von Finckenſtein, 
3. den Amtsvorſteher Badicke, 4. den Ren⸗ 
danten der „Kreuz⸗Zeitung, Maliſch, 5. den 
Oberhofmeiſter des Prinzen Leopold, Graf 
Kanitz, 6. den Verlagsbuchhändler Thiel, 
7. den Landtagsabgeordneten Hofprediger a. D. 
Stöcker, 8. den Reiche und Landtags - Ab- 
geordneten Dr. Kropatſcheck, 9. den Kgl. 
Sekretair Lehmann, 10. den Hagelverſicher⸗ 
ungsdirektor Krüger, 11. den Landrat von 
Manteuffel un) 12. den Köngl Obefforſt⸗ 
meiſter von Oertzen. Seitens der Ver⸗ 
teidigung war, da ſie annahm, man wolle im 
heutigen Termine auch auf die nicht unter An⸗ 
klige ſtehenden Punkte näher eingehen, noch die 
Ladung folgender Perſonen beantragt worden: 
1. des Generals der Infanterie Graf von 
Walderſee, 2. des Berliner Redakteurs der 
„Frankfurter ⸗Ze tung Dr. Stein, 3. des 
Schriftſtellers Dr. Franz Mehring, 4. des 
feüheren Reiche- und Landtags⸗Abgeordneten 
Geh. Hofrat Mehnert und verſchiedene Ne- 
dakteure und Beamte dee „Kreuz-Zeitunz“. 
Nachdem die Staatsanwaltſchaft jedoch erklärt 
hat, daß fie auf die Erörterung der au'- 
geſchiedenen Fälle verzichte, iſt die Ladung der 
letzten Zeugen vom Gericht abgelehnt worden. 
Die Anklage lautet demnach 1. auf ſchwere 
Urkundenfälſchung in 4 Fällen (Vergehen gegen 
§§ 267/268 Ab. 1 Str.⸗G.⸗B.) „Wer in 
rechtswibriger Abſicht eine inländiſche oder aus⸗ 
ländiſche öffentliche Urkunde oder eine ſolche 
Privaturkunde, welche zum Beweiſe von Rechten 
oder Rechtsverhältaiſſen von Erheblichkeit iſt, 
verfälſcht oder fälſchlich anfertigt und von der⸗ 


Bekanntlich war 


ſelben zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch 
macht, wird wegen Urkundenfälſchung mit Ge⸗ 
fängnis beſtraft. — Eine Urkundenfälſchung, 
welche in der Abſicht begangen wird, ſich oder 
einem Anderen einen Vermögenvorteil zu ver⸗ 
ſchaffen oder einem Anderen Schaden zuzufügen, 
wird beſtraft, wenn die Urkunde eine Privat⸗ 
urkunde iſt, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, 
neben welchem auf Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. 
erkannt werden kann Sind mildernde Um⸗ 
ſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnisſtrafe ein, 
welche bei der Fälſchung einer Privaturkunde 
nicht unter einer Woche, bei der Fälſchung einer 
öffentlichen Urkunde nicht unter drei Monaten 
betragen ſoll. Neben der Gefängnisſtrafe kann 
zugleich auf Geldſtrafe bis zu 3000 Mark er⸗ 
kannt werden“); 2. wegen Betrug in einem 
Falle (Vergehen gegen § 263 Str.⸗G.⸗B. „Wer 
in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, 
das Vermögen eines Anderen dadurch beſchädigt, 
daß er durch Vorſpiegelung falſcher oder durch 
Entſtellung oder Unterdrückung wahrer That⸗ 
ſachen einen Irrtum erregt oder unterhält, wird 
wegen Betruges mit Gefängnis beſtraft, neben 
welchem auf Geldſtrafe bis zu 3000 Mk., ſo⸗ 
wie auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
erkannt werden kann. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann ausſchließlich auf die Geld⸗ 
ſtrafe erkannt werden“); 3. wegen Unter⸗ 
ſchlagung in einem Falle (Vergehen gegen 
$ 246 Str.⸗G.⸗B. „Wer eine fremde beweg⸗ 
liche Sache, die er in Beſitz oder Gewahrſam 
hat, ſich rechtswidrig zueignet, wird wegen 
Unterſchlagung mit Gefängnis bis zu 3 Jahren 
und, wenn die Sache ihm anvertraut iſt, mit 
Gefängnis bis zu fünf Jahren beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, jo kann auf 
Geldſtrafe bis zu 900 Mk. erkannt werden.“) 
Die Verteidigung des Angeklagten führen die 
Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Raoetzell I, 
die Anklagebehörde wird der Erſte Staatsanwalt 
am Landgericht I, Oberſtaatsanwalt Dreſcher, 
perſönlich vertreten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


EineintereſſantePerſönlich⸗ 
keit, der bekannte Quellenfinder Alexander Graf 
Brſchowetz aus Habelſchwerdt in Schleſien, weilte am 
Freitag und Sonnabend auf dem zur Konitzer Pro⸗ 
vinzial⸗Beſſerungsanſtalt gehörigen Gute Giegel, um 
dort die Waſſerverhältniſſe im Auftrage der Anſtalt 
zu unterſuchen. Der Quellenfinder war am Freitag 
angekommen und hatte zunächſt Einſicht in die 
Protokolle einer vor einiger Zeit bei der Anſtalt bis 
zu einer Tiefe von 105 Metern vorgenommenen 
Bohrung, bei welcher Braunkohleſchichten aufgefunden 
waren, genommen und hatte dann zu ſeiner 
Orientirung das zu unterſuchende Terrain des Gutes 
Giegel beſchritten. Sonnabend Morgens 9 Uhr 
hatten ſich außer dem Direktor der Provinzial⸗ 
Beſſerungsanſtalt Herrn Grofebert und mehreren Pro⸗ 
vinzial⸗Beamten auch noch eine Anzahl Perſonen aus 
der Stadt und dem Kreiſe auf dem Hofe des Gutes 
Giegel eingefunden, um der Unterſuchung beizuwohnen. 
Der Quellenfinder, eine lange, hagere Geſtalt mit 
kurzgeſchnittenem ſchwarzen Vollbart, im Alter von 
etwa vierzig Jahren, hatte ein Käſtchen umgehängt, 
das nach ſeiner Angabe zum Sitze von Bunſen⸗ 
elementen diente. Um den Körper hatte er eine 
Metallkette geſchlungen, welche, oberhalb der Hand⸗ 
wurzel um den rechten Unterarm gewunden, in einer 
zur Erde herabhängenden Metallkugel endigte. Die 
Nähe von waſſerführenden Schichten mache ſich, wie 
er angab, durch ein eigenartiges Kribbeln, wie das 
ſogen. „Ameiſenlaufen“ bemerkbar, auch das Vor⸗ 
handenſein von Schwefel, Stahl und anderen Mineralien 
laſſe ſich durch beſtimmte Symptome, wellenförmige 
Bewegungen ꝛc. durch ihn nachweiſen. Nach dieſen 
einleitenden Worten ging Graf UGrſchowetz direkt 
zu der Unterſuchung auf waſſerführende Schichten 
über, indem er ſich von dem elektriſchen Strome 
leiten ließ. An den verſchiedenſten Stellen wachte er 
Halt, bezeichnete hier und dort mit poſitiver Be⸗ 
ſtimmtheit den Sitz einer waſſerführenden Quelle, über 
deren Tiefe und Ergiebigkeit er ſich ausführlich ver⸗ 
breitete. Bemerkt wurde, daß die Adern an der die 
Kette führenden Hand ſtark aufgeſchwollen waren. 
Verſchiedene minderwertige von ihm entdeckte Quellen 
widerriet er anzubohren und bezeichnete ſchließlich als 
eine ſehr ergiebige, in breitem Bette dahinfließende 
Quelle eine ſolche dicht hinter dem Wirtſchaftsgebäude 
gelegene, die im Stande ſei, 40 000 Liter Waſſer in 
10 Stunden zu liefern. Die meiſten waſſerführenden 
Schichten befanden ſich in ca. 40 Meter Tiefe und es 
bemerkte Graf Wrſchowetz, daß in Konitz allgemein 
waſſerführende Schichten in nicht zu großer Tiefe vor⸗ 
handen wären und daß in Konitz viel Sumpfwaſſer 
vorhanden ſein müſſe, was die anweſenden Herren 
beſtätigen konnten. Auch das Gebiet der Arbeits⸗ 
kolonie Hilmarshof unterzog er einer Unterſuchung 
und wies hier gleichfalls unmittelbar vor der Wohnung 
des Hausvaters eine breite Quelle mit gutem Waſſer 
nach, die ebenſo wie die anderen durch Pflöcke ſofort 
abgeſteckt wurde. Die Unterſuchung hat demnach das 
Vorhandenſein mehrerer ſtarken Quellen in geringer 
Tiefe ergeben und darf man geſpannt ſein auf das 
Reſultat der noch vorzunehmenden Bohrungen, die für 
das Gut Giegel bei günſtigem Verlaufe einen großen 
Gewinn bedeuten würden. 


Verant vortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


ne nn} 
Kaſſenbotenſtelle Erlaube mir, die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


in der Gasanftalt ift beſetzt. hier am Ort eine erſte Hamburger 


Aeclüddgel 2. FeiuwäſcerrizSlauppfläberi 


Br m = 2 Gardinen⸗ und Spitzenwäſche, Trocknen der Gardinen auf 
E Billig. m 


Rahmen, liefere dieſelben in kürzeſter Zeit garantirt wie neu, 

a on 2 nehme auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum Trocknen u. Cremen 
Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m jederzeit an. Längere praktiſche Thätigkeit in der größten Bleicherei 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m Hamburgs ſetzt mich in die Lage, allen Anforderungen zu entſprechen. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich — 2,50 3,— 3,50 Mk. 


do. Haarfilzhüte . . 5,— 6,— und 7,— Mk. “ 


hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ Beſonders erlaube ich mi vorzuheben, daß in meinem Inſtitut . 1.25 75 2.— 2.5 

bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter ne 5 5 ae Ag en en en Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 2— 2,50 955 

Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ inieben wird, dieselbe wirb bei mie anf bas ee Cylinderhüte neuester orm 6 7,50 9,— und I1,— Mk. 
5 mieden wird, dieſelbe wird bei mir auf das Schonendſte behandelt. Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 2,— 2,50 Mk, 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Ein Kinderwagen iſt billig zu ver ⸗ 
kaufen Kl. Mocker, Schützſtraße 5. 


Nehme jede Art Feinwäſche als Waſchkleider, Kaffeedecken, Negligs⸗ 
jacken, Paradehandtücher, Oberhemden u. dergl. zum Waſchen und 
Plätten an, auch ſchon gewaſchene Wäſche nur zum Plätten, bei ſauberer 
und pünktlicher Ausführung und ſehr ſoliden Preiſen. Auf Wunſch 
laſſe ich die Wäſche abholen und liefere ſie auch frei ins Haus zurück. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Loden jagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 8 . 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Hochachtungsvoll FC 
‘ - ö - - > FC a 5 
Jahn Atelier Maria Kierszkowski, en | Glücksmüllers 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des geb. Palm Burkat' cen Concursmaſſe aud n bekannt! 


Bitte mein Unternehmen nicht mit den gewöhnlichen 


Waſch⸗ u. Plättanſtalten zu verwechſeln. EU 


9. bis 12. Mai Ziehung: 


Metzer Dombau- Loose 


Nur Baargeld, Hauptgewinne : 


50,000 Mark 


noch herſtammenden 


Waarenbeſtände 


werden ſoweit vorhanden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 


a a a) a m) gl a) al m m 


Sutfigens, ſowie ſämmtliche Plomben. Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6, II. Etage. 


II. Schmeichler. - eee eee 


Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 


E Künſtliche Zähne. 2 


: Am Ort grösstes Bücher - Lager — inſchnitt d. g 
H. Schneider, 2 aus allen Gebieten der Literatur. „ 8.10 fac 20, 000 Mark 
Atlanten, Globen u, Landkarten. N Perl Caffee win ‚ . 
Thorn, Breiteitrafe 53. S1 Bilderbücher und N > ff. Jane Laer u, 130 „ 10,000 Mark 
Schmiedeeiſerne = Jugendschr iften . RS Bratenfeman, Bee pid. 45 Pi 8 „ 
22 a any 2 Gebet- und Gesangbücher x® bei ard N 15 - bis 4. Mai 1. Ziehung: 
Grabgitter [=]. Wette el. ge, 2500| Weimar-Loose 
liefert 1 2 nen u. Reparatur- — volnisch. a et — II. Cognac „ „ 1,25 2,00 „ Hauptgewinne 1 w E 
oſſerei von — Schnellste a u. ſ. w. eg: 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. BY Lieferung aller 8 Altſtädti Markt 16 50,000 Mark 
e eee e e RETTET 3 er gr Journale l er 0 
Empfehle mich zur Anfertigung an * des In- und Auslandes. & 20 000 Mark 
feiner Mes 5 e eee 10 000 Mark £ 
W )ontobücher . en a ea are ar 
n von Koenij E t nnover. 7 
Herrengarderobe Ades N ne Eanara u deus I I Magdeb. Sauerkohl, [. . v kene J fl. für 2 Ziehungen 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu Bü nenne EUAEREEN ENG, gültig, Porto u. Listen 30Pf.,zu beziehen 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. — ücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. Dill-Gurken, durch das Bankgeschäft 


St. Sobezak, Schleidermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 


Strick⸗ u. Hüfelarbeiten 


werden angefertigt Tuchmacherſtr. 20. 
Als Damenschneiderin empf. ſich 
Frau Heissrath, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein junges Mädchen empfiehlt ſich als 
Schneiderin 
in u. auß. d. Haufe, Näh. z. erfr. Schillerſir 4, l. 


ll. ſteige. Ziehung am 9. Mai. 
Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
6261 ate vn 


50.000 urn 
20,000 Mark, 


geſchälte Erbſen 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Feinſtes altes fränkiſches 


Zwetschgenwasser 


empfiehlt in jedem Quantum unter Garantie 
für Reinheit 


Ludwig Keller, 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Ein Handwagen 
mit Obergeſtell, ein Speiſeſpind mit 8 Schub⸗ 
laden und mehreren Fächern, ein ſchwarzer 
Herrenanzug zu verkauf. Tuchmacherſtr. 20. 


Gebrauchte und neue Möbel, 


ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


1 0 5 O O 0 Mark u. 3. W. u sw. Wertheim, Baden. 
LOOSE ı 3 Ik. 30 Pfl. 207% era. Breitestrasse 30 A m. in, a, 


empsiene Nö waltung der Dompau-Geldlotterie hietz in cin aron. Geſchäftelotal ver Septbr . 


Billigste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


a. als geboren: — 


Schuhwaaren 


jeder Art. 
Thorn, Breiteftr. 25. 
J. Witkowski. 


Kg auen aynyassapuy 


Damen-Promenaden-u,-Hausschuhe. 


—ı 
m 
=) 
2 
a‘ 
= 
u 
— 


in den neneſten Fagçons, 
zu den billigften Preiſen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Fahrräder 


Naumann’s „Germania“. 
Fabrikat erſten Ranges. 


Walter Brust, 


Catharinenſtr. 5. 


Junge Damen, "IE 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,11 


Näherinnen und Schülerinnen zur 
feinen Damenſchneiderei können ſich melden 
bei Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/15, 1, 


Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn. 
Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 
Des Königlichen Hoflieferanten 


C. D. Wunderlich's 0 
verbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 


Reparaturwerkſtätte. 
ash bine 


Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar-]! 


Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
2 J 70 & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 

er! orn. 


Ziehung schen am 7. Mai 1896. 
Originalloose à 1 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankoeschäft. 
Reine Waare unter richtigem Namen! 


Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee⸗Zuthaten ragt als 
eigenartig hervor jene des Anker⸗Cichoriens von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 
1 Von dieſem Anker⸗Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Bekömmlichkeit un⸗ 
übertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher ift, ſondern nur, 
daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht. Jede 
Hausfrau, welche den Anker⸗Cichorien verſucht hat, wird ihm bald den Vorzug geben 
von allen anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden Namen. 

Anker⸗Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen. 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beiten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski 1 
Mendel, 12 Murzynski, S. Simon. E 51, Julius 


— 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


Geld- Lotterie a Loos I Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


bezw. October zu vermiethen. 


Die von Herrn Dr. Jaworowicz 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 
Garderobe nach 
Schillerſtraße Nr. 5 
verlegt. E. Grechowska. 
ine Sommerwohnung, 3—4 Zim. 
nebſt Zub, auf Wunſch auch Fuhrw., 
ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
Jacobs⸗Vorſtadt Ne. 31 
1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
Gut möblirtes Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß Hundeſtraße 9, I. zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim, n. vorn, m. ſep. Eingang, 
billig 3. verm. Neuſtädt. Markt 19, ll. 
1 mbl. 3. ſof. b. zu v. Neuſt. Markt 20, II. 
Kleines Zimmer zu verm. Thurmſtr. 16, 1. 
Culmerſtr. 26 ein mödl. Zim. bill. zu verm. 
1 möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26, II. 
1 kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, I. 


Hewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7 


Hähmafı chinen 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu 

verkaufen Schillerſtr. Rr. 12, 3 Tr. r. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten 590 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 
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Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


1. Ein Sohn dem Bäckerm. Aug. Tapper. 
2. Eine Tochter dem Schmiedemeiſter Johann 
Strunztus 3. Eine Tochter dem Friſeur 
Dominik Makowski. 4. Eine Tochter dem 
Schneider Lorenz Florczak. 5. Eine un⸗ 
eheliche Tochter. 6. Ein Sohn dem Loko⸗ 
motipheizer Julius Methner, 7. Ein Sohn 
dem Sattler und Tapezierer Simon von 
Mioduski. 8. Eine Tochter dem Arbeiter 
Paul Banaszkiewicz. 9. Eine Tochter dem 
Arbeiter Auguſt Bartoszinski. 10. Ein 
Sohn dem Zimmermann Auguſt Pohl. 11. 
Ein unehelicher Sohn. 

5 b. als geflorben : N 

1. Martha Radzanowski 25 Tage. 2. 
Erich Patz 5 Monate 20 Tage. 3. Buch⸗ 
halter Adolf Gierth 26 Jahre 8 Monate. 
4. Arbeiterwittwe Victoria Ulawski geb. 
Krajewski 85 Jahre 3 Monate. 5. Mar⸗ 
garethe Schauer aus Gremboczyn 6 Jahre. 
6. Arbeiterfrau Anna Waliszewski geb. 
Wyßakowski 43 Jahre 10 Monate. 7. Julius 
Franz Karwieſe 1 Jahr 9 Monate. 8. Färber⸗ 
wittwe Pauline Fiſcher geb. Schreiber 76 
Jahre 6 Monate. 9. Arbeiterin Marie 
Winkowski 70 Jahre 5 Monate. 10. Ar⸗ 
beiterwittwe Marianna Blaſejwiez geb. 
Beyer 66 Jahre. 11. Tiſchlergeſelle Martin 
Jaworski 61 Jahre 10 Monate. 12. Paſtor⸗ 
wittwe Louiſe Maydorn geb. Knappe aus 
Housdorf 67 Jahre 10 Monate. 13. Leopold 
Suletzki 1 Jahr 5 Monate. 14. Martha 
Sophie Rogowski 2 Jahre 9 Monate. 15. 
Musketier Wilhelm Heinrich Schroeder 21 
Jahr 8 Monate. 16. Margarethe Anna 
Martha Streich 16 Tage. 17. Arbeiter 
Johann Piorkowski 60 Jahre 22 Tage. 
18. Dienſtmädchen Auguſte Grützner 23 
Jahre 26 Tage. 19. Alma Karnath 27 
Jahre 3 Monate. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gärtner Ferdinand Engel u Maria 
Hippler. 2. Maurer Hermann Reinhold 
Roiſch und Hermine Erneſtine Prietz. 3. 
Heizer Carl Sturm und Hulda Kroggel. 
4. Bahnarbeiter Johann Friedrich Gebhardt 
und Wilhelmine Auguſte Dorothea Rathke. 
5. Brauer Auguſt Schwarz und Emilie 
Paetzold. 6. Arbeiter Martin Brzyski und 
Antonie Borowska. 7. Portier Franz 
Winiarski und Johanna Janiszewski. 8. 
Arbeiter Johannes Smolinski und Julianna 
Purpura. 9. Müller Johann Carl May 
und Valeria Lewandowski. 10. Sänger 
und Schauſpieler Johannes Anton Riehl 
und Franziska Chojecki. 11. Sergeant 
Paul Auguſt Willi Klandt und Ottilie 
Clara Martha Stephan. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaſſtrer Julius Jacoby mit Paula 
Feibuſch. 2. Lehrer Anton Erdtmann mit 
Margaretha Hupperz. 3. Zimmergeſelle 
Paul Romeike mit Caroline Struch. 4. 
Königl. Regierungs⸗Supernumerar Richard 
Henſel mit Katharina Müller. 5. Schuh⸗ 
macher Maximilian Nadolf mit Julianna 
Dybowski. 6. Tiſchler Friedrich Herzberg 
mit Emilie Scholz. 


